
135 136

an trüben Tagen der Kore, in usueller Stel­
lung, nicht gut sehe, es gestattet sei, die 
Thoraverlesung in der Richtung nach der 
lichtvollem Westseite hin zu exekutiren? Der 
sei. Rabbi gestattet dieses ohne Anstand, in­
dem er bemerkt: .nn inyn cut' 'ns?~' 
CHIN in lbbcn'tp amen i'cpnu; nh iSbpci 
^31 n-nnn rrsrip D'biyn'S vrvi 
nsmnc’n citi'c ’Nt' .njp’tp is "vn" -n,',“L' 
Sti'pc i'K 211h: is1-? I'-nir: ilTi®

mm- -i'.zzb pi K'i nxinnttn ipw 
V3i roi^n n“o a"j).

Nachdem wir nun zur Genüge dargethan 
haben, dass die Tergiversation des Kore keine 
Ignominie des Heehal sei, und dass anderer­
seits die Thoraverlesung nach jeder Richtung 
hin vorgenommen werden dürfe, so halten wil­
es als ein mit den rituellen Bestimmungen in 
vollem Einklänge stehendes und von Zeit und 
Umständen dringend gebotenes Bedürfnis, 
dass nämlich in grösseren Synagogen, in wel­
chen die Bima obenan, vor dem Heehal ste­
het, der Lektor die Thoraverlesung mit dem 
Angesichte zur Versammlung gewendet exe- 
kutire, damit letztere das zu verlesende Wort 
Gottes wenigstens deutlich vernehme.

Pädagogische 6rmidsätze der alleo 
Hebräer.

(Eine erziehungskundliche Studie.)
Von Ignaz Reich, Verfasser des „Bet-ElS 

(Fortsetzung.
IV.

Lehvgegensländc.
Wenn jeder Vater verpflichtet war 

seinen Sohn in arca® nun unterrichten zu 
lassen, (Jore Dea 245, 6) so kann dies als 
Minimalangabe geltend. durchaus nicht 
den ganzen Inhalt der altjüdischen Ele­
mentarschule in sich fassen. Denn wie es Bei­
spiele gab, die Uber das vorgesekriebeue 
Mass hinausgingen, so finden wir nicht minder 
auch solche, die weit hinter demselben zu­
rückblieben. Während von Sabulun ben 
Gad behauptet wird, dass ihn der Vater in 
Thora, Profeten, Mischna, Gemara, Halacha... 
unterrichten Hess, treffen wir auf Kinderschu­
len, worin nicht jedes Kind Thora-Unterricht 
genoss (Kidusch 30, a: Sota 49, b). Es lohnt 
daher wol die Mühe, die regelmässigen 
Lehrobjekte, sowie deren methodische Be­
handlung in der althebräischen Elementar­
schule nach Möglichkeit zu eruiren. In Folge 
unserer bescheidenen Forschung gelangten wir 
nun zu folgendem allerdings nicht uninteres­
santen Resultate:

1. Dass Schreiben und Lesen oder 
vielmehr Schreib-Leseu einen ordentlichen

Lehrgegenstand obbenannter Schule bil­
dete (Gittin 60, a). Die den Schülern beizu­
bringenden Buchstaben wurden auf einer gros­
sen Tafel (niva!; — pigillaris) rH, oder auf 
einem Täfelchen — womit jedes Kind oder 
je zwei und zwei der jungen Zuhörerschaft 
versehen war — vorgeführt (Aboth de R. 
Nath. 6).*) Die bereits lesenden Schüler 
hatten eine Memorir -Tabelle oder Rolle 
Qhßtoi = liber ICC. n:r:, p TU), worauf von 
dem einzutibenden Lehrstücke das erste 
Wort wol ganz, die übrigen Wörter jedoch in 
blossen rvC'n 'it'Xl oder wie der talmudische 
Ausdruck lautet: in rva =yi1N abgeschrieben 
waren (Eruw. 5, b ; 97, b : Gittin 60, a ; Joma 
37, b). Auf dieser Stelle waren die Bibelab­
schnitte anfangs bloss partié weise abge­
schrieben, als beispielsweise von „bereschit — 
dor hamabul“, „wajikrah—Schmini“ ... bis 
nämlich aus den zusammengehefteten Rollen 
ein Buch (ICC ni3D) wurde (Jerem. 36, b; 
Ezecli. 2, 10; Gittin 60, a,).

Trotz der Meisterschaft, die der Orientale 
überhaupt in der Gedächtnissieh re, die 
aus dem Morgenlande zu den Griechen ge­
kommen, entfaltete, und trotz der Erfindungs­
gabe des jüdischen Lehrers insbesondere rück­
sichtlich mnemonischer Anhaltspunkte für die 
lernende Jugend — hebt der Talmud (Sab 
104, a) doch nur einen hervor, der in einem 
Vortrage die in der That äusserst geist­
reiche und interessante Vorführung des 133N... 
auseinandersetzte. Das Kennzeichnende hierbei 
ist die Würdigung, die dem Vortragenden im 
hochgelehrten Kreise zu Theil wurde: „Sieh' 
da, es trat neulich ein bescheidener Kiuder- 
lehrer in das Bet-hanrdrasck und trug Dinge 
vor, dergleichen mau selbst zu den Zeiten 
Josuas ben Nun nicht gehört!" (ibid.) r*r>t
■T) -D VP’N *tn ‘j* 1"m ü'il 11ÖJ 1.ÍQ
... a“njj^ irn ntsn' ;m:i „Achte
Weisheit, sei dem Armen gewmgeu , so wird 
der Allmächtige dich pflegen. dir gnädiglich 
zugéiban verbleiben und der Glückseligkeit 
ewige Krone dir verleihen“ u. s. w.

(Fortsetzung lulgt.j

*) Da aueh die Römer solche Art wachoüber- 
zogene Tafvln , worauf mittelst eines Griffels (y^a<fiov 
—12V) geschrieben wurde, stets mit sich in die Ge 
richtssäle trugen, oder durch einen Sklaven — ta- 
bellarius — tragen Hessen; so dürfte die in die un­
garische Geeetgebung übergvgangetie Beneneung: 
Stände-Tafel, Magnaten- und Septemviral-Ta fel — 
als pars pro foto — leieh' erk’ärlich sein.
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Druck von Sigmund Burger in Szegedin, 1867.

Nr. 10. Szegedin, den 15. Hai 1867.Zehnter Jahrgang.
@rf<f;ciiit am 1. imb 15. eines 
leben tStouatS 8 Segen jtarf.

Pränumerationspreis : 
(Satijjäljrig 8 fl. ~ 5 Xl)lr. 10 
@gr., tjalbj. 4 jt. ~ 2 $i)lr. 20 
<Sgr., oiertclj. 2 fl. c. 5Ö. Rnr 
tHabbiner, Pefjrcr imb Jtautoren 
ganjáhrig ti fl., galbjäht. 3 ft.

ÜB CHANANJA.
3citid)rift für jöti. (Ethologie unb für jüb. feben 

in ©etnrinbe, Spagoge unb 5d)ulc.

jtlan abonnirt
im Snlaitb bei allen tPoflämtmi; 
im Stuälanbe bei perm iran; 
fflapet in Seipjig; in üBieit 
bei ber f. t. paupt--3eitungfc 
(Srpebirion; in tßrag bei ptn 

Scnbtrg unb öranbtig.
3nftratc

roerben billigft berechnet, 
©emeinben, welche gemji. präim-- 
merireu, ;a()(cn für lsmatigeSn« 

fernen ihrer jtoufurfe ni*t.

Herausgeber unb fliebaftenr:
i-«e E, ■» töw,

Überrabbiner ;u ©jegebin.

Sie genannten Sud)l)anbtun= 
gen nehmen au* 3nfcrate für 

unb an.

prehiger Zannfjeiiiier -Stiftung.
21 m 17. Cftober t. 3. gelangen tie 3infen Der „fßres 

Diger DRannbeimer Stiftung" jnr Bertbethiug. Slnfptucf) auf 
Diefe Unterftübung haben Diabbtnen, furchiger unb Sebrer in 
Defterrel*, Die btenftunfäbig gercotDcn ftnD ober Deren 2ßit« 
men unb SBaifen. Sie 23ercerber muffen in einer ©emeinbe, 
Die minbeften? 60 DRitglieber jäblt, roenigften? jebn Sabre 
bad 2lmt in mürbiger SBeife vermaltet haben. ^Beamte gro= 
ger, notorifcb reidjer ©emeinben ftnb au?gef*lojfen. Die 
RBürbtgfeit Der betreffenben 'Beamten , foroie Die Dienftmv 
fäbigfeit ftnb na*juroeifett. Ungeftempelte ©efucte ftnb lang« 
ften? bi8 ©ttbe 3u(t b. 3- an Die ifr. ©emeinbefanjtei in 
2Bien unter bet 2lbreffe: „ííuratortiim Der fßrebiger DRann* 
beimer*©ttftung" ju überfenben.

Die pelter (fingaöe heim .Kuftusminifter.
VI.

Dir Tliifgnbr brr 311 berufruben ilrpröfriitontriiörrfttmmlmiq.
©0 BieleS am* bad jübif*=fir*li*c ©emeinmefen in 

Ungarn jit roünf*en übrig läßt, fc fönntc bo* eine Weu 
nung8retf*iebenbeit Darüber obmalten, ob bie Drganifation 
bedfelben f*on jepi, bevor bie (Smanjipation gefegli* aus« 
gefpro*en unb garantirt ift, bei Der ^Regierung urgirt 
roerben foüte*). Da Di.-d jebo* bereitd gefefeeijen ift, unter« 
lajfen roir e8, Diefe grage 3a üeutiliren. ©0 viel ift felbft 
auf Dem ©tanbpunfte Der offtjieüen unb öffentli*en 3nitia« 
tive geroiji, ba§ Der iRepräfentantenverfammlimg, roenn jte 
berufen mirb, 21ufgaben geftedt roerben müjfen, Deren Söfung 
roeber bet einen , no* Der anbern Partei gegrünbete 23e« 
forgnijfe einpöpt.

2115 eine Beiorgnifj einflößenbe 21ufgabe bejeiefcneten 
roir bie SEBaljl einer je n t r a 1 0 e r t r e t u n g. 2Bäre bie

*) 3n biefem ©time irraep ft* tie ©emeinbe jn S9aja allé. 3n 
ber tRütfantioort térfélben heipt rt unter Stnberm: „3cto* miit uné be= 
bunten, tap eine Beantwortung ton ©rite ber 3fraefiten über ihre E-ünf*c 
mit über bie fHegelmig ihrer Äultueiangetegenljeiten nur eme f*r mangels 
hafte feilt fcimc, fc lange tie fonfeffwuelle ©IcidiflcKmig in politif*er epin« 

ttid)t tefliiiti» anégefrrodim ift- 3a man mit lliecbt hofft, bap für 
tie 500,000 3fraclileu in Ungarn fid; in balbigiter Seit ein gefcpti*=yotis 
tii*rr Suflanb geftalten wirb: je halten wir ei cm bann für jcitgemäp, 
über ein organifdjcb ©falut pír Oiegclung unfetet .ttnttiUengctegcnßriten jU 
beratfjen." ®iefe tBlittljeilung »ertanfe id) meinem feftr yereflrteu greuuter 
Sietni mrd. Dr. ttrocr in Baja, einem ebien ©reite, beffen ^ieq mit 
jugenbtifper ©lutb für tab 3ubentt)um feplägt nnb für bay Saterlanb. 
©ott »ertängere unb erheitere feine PebenMage!

Smansipation nicht natie bevorftepenb, unb bebürfie c8 in 
Dieter Bejiefning no* eine8 befürroortenben jüDtfdjen DrganS; 
fo roäre e5 atlerbingS ein 8ei*te5, bie jüDtf*en ©emeinben 
iur Sß3a()l eine5 í?omtlé6 $u beroegen, roel*eé, oßnc auf bie 
religiöfen 2lngelegrnbeiten :;u influiren, bie bürgerlichen $er< 
bälmiffe ber 3uben Dem 9iei*6tage unb ber ^Regierung ge« 
genüber tu vertreten batte. ®o(*e Äomite’5 roaren an* bet 
früheren fRei*8tngen tt)ätig. Davon fann aber beutjutage 
nicht tnrbr bie Diebe fein, roie bie (Singabe mit 'Re*t ^ers 
vorfjebt. Die 3entra[Bertrettmg foU aber berufen fein , „in 
ben obf*roebenben 21ngelegenf)eiten ber DieligionSgcmeinben 
ber tjopen Diegierung eine unparteiif*e, jeberjeit vertrauen?» 
tuürbtge 2lufflärnng im Diámén ber fReligionPgemetnben $u 
geben." Der DieltgionSgem cinben! SBären biefe in 
2lnfei)ung be5 3ugenbuntcrri*te5, ber @inri*tung ber ©*ttlen 
unb bc5 fpnagogalen Jiültu? (Sinet DReinung, fo roäre e8 
freili* nicht f*roer, in ihrem Diamen 2lufflärungen $u ges 
beit, Deren Bebürfntg aber bie ^Regierung in biefem Salle 
nur bö*ft feiten fügten mürbe. Die fei Bebürfnig ctroä*ß aber 
eben au6 bem Umftanbe, bag bie fReltgionbgemeinben über 
Die eben bc$ei*neten ©egenftänbe ni*t immer glei*er DRei« 
ntittg ftnb; unb bie Dbjefte De? ©treited ftnb in Der Segel 
fo bef*affen, bag jebe ber ftreitenben Parteien nur Den für 
unparteiif* fcält, ber ißr 9ir*t gibt! ©inen augenf*ein(i*en 
Bemei? Dafür liefert bie ©eminatfrage: Der fo verbienft» 
veile , über allen fßarteien ftebenbe ^)irf*ler fpra* fi* 
entf*ieben für Da? ©eminar au5, ohne Dag ft* Die Ort()0» 
torié beSbalb betrogen gefügt batte, von ihrer Dppofttion 
abjitfieben.

Diejenigen fpublijiften, bie, inbem jte bie ©ingabe un< 
tevftüben roollen, von einer jüDif*en SanbeSfpnobe fpre« 
*en, leiften ber von ihnen vertretenen ®a*e einen f*le*tvn 
Dienft. Da? SBort ©pnobe bat einen febr thcologif*en 
Slang, ©ine Berfammlung, bie tiefen ehrroürbtgen Diamen 
führen joU, muß au? theologif* uuterri*teten DRännern he« 
fteben, unb jebenfaü? au* gelehrten $heoIo9l'n in 'f1“1 
DRine haben. Dia* einer Berfammlung von @otte?gelchrten 
fehnt ft* aber, minDeflen? in biefem 21ugenblttie, roirfli* 
gar feilte fßartei, Da an ein' friebli*e? kompromig jroif*en 
Den Drthoboren unb Dieformern vorläufig ni*t $u benfen 
ift, unb eine ©pnobe viel lei*ter ju einer ©paltung, al8 
ju einer ©tnigung führen fönntc.

DJian bat, um Die bur* bie «Regierung ju voüjiehenbe 
Berufung einer jübif*en SanbeSfpnobe ,u metieiten, Den 
XX. ©efegartifel vom Sabre 1848 jitirt, roel*er Den grie»
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chifcfi*nt(htunitten ©laubeiiégcnogen bie 2lutonomte in Pelt* 
gmné* unb ©chiilangelegenheiten garantirt, unb juglctd) baé 
ungariftfce PZiuifterium serpftichtet, cine gritcfcif^nicbmniric 
Äirthenserfammlung (Äongreg) $u berufen. Xaéfelbe, lagt 
man, gilt non ben 3uben. Pacbbem ber Peichétag bie ©man* 
jipation auégefprochen unb ifitten ifire Slutonontie in relt* 
giófen Slngelegenfieiten geroäfirteiftet fiaben mirb, folltc er 
jiigletcfi bab Pliniftertunt jur Berufung einer lübifchen ©P* 
nobe nerpflicfiten. 35ie Hefter ©iitgabe gebt bieriit um einen 
Schritt meiter, inbem fte eé überflüfftg ftnbet, bie Sluffor» 
Derung beb Peichétageé abjitmarten; anberer|eicb i|t fte sor* 
ftebtig genug, bab 9Bort ©pnobe nicht auéjufprechen.

2Bab ift nun von ber Berufung ber ©»nobaliften auf 
ben XX. ©efeßartifel »om 3afire 1848 ju halten? ©cfir 
ménig!

2)ie (Srietfiifcbnicbtunirten in Ungarn beftgen jmeierlet 
Serfammlungen, ben Äongreg unb bie ©pnobe, alb 
ftefienbe 3nftitutionen, bureb melege bie ©emalt beb patriar* 
eben einigermagen beffiränft roirb. 3mer befianb früher aub 
25 ©eiftlicfien, 25 Slbeligen, 25 Bürgerlichen unb 25 ©reit» 
jent. 35er ermähnte ©efegartifel hebt bab Sorrccht ber 2lbe« 
ligeri auf, unb beftimmt, bag ber Äongreg bib ju bejfen gcfegli* 
iber Organifation aub 25 ©etftlichcn unb 75 Bürgerlichen ju* 
fammengefegt fein muffe. Unter legreren feilen ftcb 25 ©renjer 
beftnben. 2>ie Sergangeiiheit ber ungariftben 3ubcn bietet 
aber für bie 3ufammenfegung einer ©»nobe nicht ben ge* 
ringften SlnfialtSpunft bar, ba in Ungarn überhaupt niemalb 
eine jübifebe ©pnobe abgehalten mürbe. 35ie ©»nobe ju 
Pagp*3ba im ftebjefintni 3afirfiunbert, morüber noch »or 
jmei 3afiren ein beutfeber ©elefirter unó ad? ifim ber 
„Hefter Slopb" fo siele ©pejialitäten ju berichten mugte, 
gefiört, mie längft erfannt mürbe, in fab Peich tenbentiöfer 
©tfinbungen. 35ie 3ufammn|lünfte sou Pabbiimt in pafé 
{1844), Ppiregpbüja (1864) unb Pag»*PZibáIp (1866) 
mirb mol Piemaitb für berechtigte jübifebe Sanbebfpnoben 
fialten.

35ab ©pnobalmefen ift allerbingb eine jübifebe 3»fti* 
tution. ©S entroidelte ftcb aub ben alten SolfSoerfammlun* 
gen, bie politifcfi=religiöfcn ©fiarafter hatten. 3)ic ialmubi* 
feben Quellen entfalten Pachricbten über setfefiiebene Be* 
ffilüffe son ©»nőben, roelcbe in 3erufalem, S»DDa unb Ufdja 
abgefialten mürben. Xae ©hriftentfium, melcbeb, mie bab 
Äonjii »on 3erufalem bemeift, liefe 3nftitution früfijeitig 
aboptirte, bilbete biefelbe meiter aub, roäbrcnb fte bei ben 
3uben aub »erfefiiebenen, hier nicht meiter ju entmicfelnbeu 
©rünben immer mefir in ben ^intergrunb gurüeftreten mugte. 
3)ie Síiben in ben Petcbcn beb 3blam hielten niemalb ©p* 
noben. PZinbeftené ift feine Pacbricbt Darüber »orfianben, 
menn man nicht Die unter ben ©acnen blüfienben ©cbulen 
ju ©ura unb Pumbabitfia in Perften für fontinuitlicbe ©p* 
noben anfefien mill. 3n ©uropa gebüfirt ben franjőftffien 
3uPen ber Pufim, bag bie ältefte jübifebe ©»nobe, sou roel* 
eher ftcb eine gefcbicbtlicbe Äunbe erhalten fiat, fomie bie 
jüngfte, bibfier ofine Pacfifolgertn gebliebene, ©pnobe in 
gránitéi* ftattgefunben hat. 3ene fällt ins jmölfte 3afir* 
fiunbert; biefe in bab Saht 1807. 3ene mar bab 2Betf fpott*

tanét 3nitiatise, unb hatte ben 3loeifi ^fn Sanatibmnb ge« 
gen Me unterbrütften 3uben ju entmaffnen ; biefe mar bab 
2Berf PapoleonS I., unb hatte bie 2Ibfi*t, bie emanjipirten 
3uben in allen Scbenbgebieten jur £öfie ihrer neuen ©tel* 
lung ju erheben. 3n Dem Seitraume, melfier jrctftben biefen 
beiben franjóíficb=jübifeben ©»noben liegt, tagten in grattf* 
reich, ©pánién, Xeutfthlanb, Polen unb 3talien jutseilen jüb. 
©»noben, Deren 3afi( ftcb jeboeb im Saufe sott fteben 3‘ifir* 
fiunberten nur auf ungefähr jefin belaufen Dürfte, ©in po* 
fttiseb, fircbeurcibtlid) baftrteé Bebürfniß grögerer Serfamm* 
hingen, mie eb j. S3, bei Den ©rieebifebniebtnnirten jittn Be* 
fittfe einer patriar*emsabl »orbattbeit ift, eriftirt unter Den 
3uDen gar nicht, ©itteni ©pnobalprojefte gegenüber mirb 
man mitfiin sott ber ^Regierung nur ein permiffiseb Sor* 
gefielt ju ermatten berechtiget lein.

Slnbers »erfiält eé ftcb in Setreff einer ©eneralser* 
fammlung jübifeber ©emeinberepräfentanten , bereit alleinige, 
ober Doch Hauptaufgabe Darin beftänbe, über

Die Serroenbung D e 6 ©cbulfonbeP 
einen Beftbluß ju fajfen.

3n Diefem gotiCe fiaben, mie bie pefter ©ingabe mit 
pe*r geltenb macht, alle ©emeinDen Ungarns foutribuirt; 
ihnen fömmt al|o baé ttnabroeiébarc Pe*t ju, feftjnfegen 
unb ju beftimmen , roeicbev ©ebraueb sott Der eingejablten 
Äontribution gemaebt merheti toll.

35ie Äontra=©mgabc ber QtfioDoric mill jroar in Pücf* 
ftebt auf Die son Derfelben gefürchtete ©tütiDung eitteg Pab* 
binerfemínaré Die ©cbulfontfrage umgangen miffeii. 35ie or* 
tfioDoren Petitionen son 1864 ftcllten Den Slntrag, Dag ber 
©cbulfonD ;u allgemeinen mofiltbätigen 3mecfen, »Der nach 
Der beliebigen Verfügung Der Pegieruug »ermenDet roevbe. 
Slbet in Der Berufung einer ©eneraUfRcpräfcntanj liegt auch 
biefen ©emeinDen gegenüber Durchaus fein Präjubijium. Sri 
ber ©ettalserfammlung mirb ja eben allen Parteien @e= 
legenbeit geboten, ihre Slnfcbauungen , 2Büti|*e unb Sor* 
fcbläge flar unb uttummunDen auéjufprecben. 21 itch ift Die 
Patur Der ju bebanbelnben graqe fo befebaffen, Dag jeber 
Partei Pe*nung getragen merbett fantt. Die ortfioDoreu 
©emeinDen roolleii Durcbaué nicht, Dag baé sott ihnen ein* 
gejablte ©elb jur ©rütibung eines SRabbinerfeminaré »er* 
mettbet merbe. ©ut. ©s ftefit ihnen frei, Darüber anbermeitig 
ju Diéponiren , unb ihre Propofttionett in Dem ©iguitgé* 
protofolle nicbcrjulegen. ©benfo miig cé aber auch Den pro* 
greffiseit ©emeinDen freiftefien, mit Hilfe ber sott ihnen 
eingejablten ©teuerquoten unb Den sott bettfelben abgemor* 
fetten 3infen ein jRabbitterfeminat iné Seben jinrnfett. ©o mirb 
DaS Problem béé ScbulfotiDeé auf Die eiufacbfte SBeife gelöft, 
ohne Dag ftcb bie eine ober Die anDere Partei ereifern inügte.

©é ift mafar, Die 21 nlichten über DaS Seminar fttiD 
serfcbieDcn. SPährenb Die ©itten Die ©uiuDlage aller fütifti« 
gen Perbefferungen Darin erblirfen, gilt eé Den Sinteren álé 
Die Quelle ber »erberblicbften Peologie. 21 ucb ift unleugbar 
baé Seminar son ber 3efd?iba ebenfotsenig bloS Dem 9Za> 
men nach serfebieben, álé Die Schule som ©beber. UnD ba 
Die grage fúr beibe Parteien son hofier ÜBicbligfeit ift, fo 
merbett biefelben ftcberlicb ttiefit ermangeln, ihre tücbtigften
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Sorfämpfer iné Selb ju fcfiicfen, unb biefe rcerDen nicht un- 
terlaffen, bie Srefflicbfeit ihrer 2lnfcbautmgen iné flarftc Siebt 
ju firllen.

SOBir müufcfien Diefer Qiéfufftou Den meiteften unb freie* 
ften ©pielranm. 35a aber biefelbe leicht Die ©eftalt einer 
fReíigionébifpti tation annefimen fönnte , fo glauben 
mir útié son Den ungarifeben IRabbinen aller '.Richtungen 
»erfehen ju Dürfen, Dag fte ftcb sott Der Serfammlung fern 
halten, unb etreaige auf fte fallenbe 2Bafilen ablefinen mer* 
ben. ©ine gemifebte Serfammlung ift fein paffenber Ort ju 
tfieologifcben Äontroserfen unb rabbinifefien X'iéfufftonen.

X)ie Sern fittig Der ©emeinberepräfentauj jur Söfuug 
ber ©cbulfonbfrage fiat ifire fiiftorifcben 2lntejebentieii , in* 
foferne in früheren 3eite» Die Umlage ber Soleranjtare unb 
in beit sierjiger 3afieen and) bie 2lblöjung bet Xoleranjtaie 
Durch eine földje fReprnfentanj ihrer ©rlebigung entgegenge* 
führt mnrbe. 35arauf rebujiren auch bie „Slngelegenfieiten, 
melche fämnitlicfie ifraelitifcbe ©emeinDen berüfirten", moson 
am Schluffe ber pefter ©ingabe Die IRcbe ift. Der Slufruf 
béé pefter ©emeinbesorftanbeé som 15. ©eptember 1839, 
mobitrd) Die ©emeinDen arfgeforbert roerben, über ©rjie* 
fiuitgéfragen, — ©cbulen, Serbreitung sott H‘lnb'»erfen, — 
ju beratfien, finite feinen ©rfolg, unb auch in Den 3afiren 
1848 unb 1861 fám eé ju feiner, alle ©emeinDen »ertre* 
tenben, ©eneralserfammlnng. SEBenn Die projeftirte Serfamm* 
lung som ÄultuSminifter einberufen mirb , roirb ge jeben* 
falié tu ©tanbe fontaién, nnD menti biefelbe Die eben be* 
jeiefinete Sichtung erfiält, fatm ifir auch ein günftigeé Se* 
fultat in 21uéficht geftellt merben. 3)ie ©rreicfiung eineé jol» 
eben Seíultateé fann ber ginaujminifter babureb erleichtern, 
Dag er einen erfeböpfen Den Sluémeié über Die biéfierige Ser* 
menDung Deé ©cbulfonbeé ber Cejfentlicbfeit übergibt, um 
Daß Stubium Deé bibber beliebten ©ebafiteué ju ermöglichen.

35er son útié bejeiebnete ffieg febeint tiné unter Den 
»ormaltenDen Umftänben ber einjige ju fein, Der geeignet ift, 
jum 3ielc tu führeu. Xocb Dürften son ber ’Repräfentanten* 
serfammlung auch anDere mittelbare SBirfnngen ju ermatten 
fein, über melche mir mié näcfiftenS einige Semerfnngeti ge* 
flatten roerben. Hcute haben mir auf baé ©eiagte nur einige 
Slnbeutungen über

VII.
bir irrgangenfitit unb 6rgrnroart bcs Kabbinrrtliitme

folgen ju lagen, um einen roichtigen Paffué ber Pefter ©in* 
gäbe näfier ju beleuchten.

Xaé Sluftreten brr antifeminariftifeben iRabbinen ta< 
Delnb, behauptet Die ©ingabe, Dag „Pa b bin er nach Den 
@r unb fügen unferer © l a u b en é g en off en f cb oft 
nur jur Polle son Sebrrrn un D ©rflärern béé 
Pel ig ioné gefegeé berufen finb *)."

3„bem mir uné anfefiiefen, biefe Sehauptung som 
©tatibpunfte ber ©efefiiebte unb ber ©rfafirung ju prüfen, 
müffen mir Die freunblicben Sefer Deé „S. 6fi." erinnern, 
Dag mir in neuefter 3eit ju mieberholten Piaién auf Die

•) @0 mujj ter ’haffue uaep 6em imganicfieii Cngtnale lauten. 
T>tr gegebene offtjtelle Ueberfefuiig ftmmi! mit fern Crigmale niefit übereilt.

330

fieroorragenbe Polle hingemiejen fiaben, melifie bet grogén 
unb intelligenten Pefter ©emeinbe bei Der Peiigeftaltung Der 
nngatifcfiijübifcben Serfiältnifte gebüfirt. Unb menn mir auch 
ber unmaggebltcfien Pieinmtg finb, Dag Der Pefter SorftanD 
beffer grtfian hätte, ftcb jusörbetß mit Den ©emeinDen, na* 
mentlicb mit ben größeren, iné ©insernefimen ju fegen, unb 
ftcb erß bann an Den ÄultuSminifter ju menben; fo finb mir 
Docb rceit entfernt, uné gegen bie beabfiefitigte 'Berufung 
einer ©eneralserfammlnng oppofitioneft ju »erhalten. Siel* 
mefir merbett mir eé für nufere Pflicfit anfefien, ber Ser* 
fammlung, menn fte ju ©tanbe fömmt, Durch Herbeifcfiaf* 
fung »on PZaterial unb Befprecbung bet einfcblägigen @e* 
genftänbe, ifir ©efcfiäft nach Äräften ju erleichtern, ©ben 
beéfialb müffett mir aber febon fegt Sorurtfieilen entgegen* 
treten, Deren Serbreitung auf bie gortentrcicflung ber gußänbe 
nur nachtfieilig einroitfen müßte.

C’est le ton, qui fait la musique! unb ber Son, 
melcfier in Dem angeführten paffué mtgefcblagen mirb, ift 
gémig fein Den Pabbinen frennblicfier. 3Bir legen barauf 
fein ©eroiefit, roeit mir mißen, baß Diefer Son ben Utfiebern 
ber ©ittgabe sott Io falén Serfiältniffen r.ub Stimmungen 
eingegebett ift, über roelcbe man ftcb nicht leicht ju erheben 
sermag.

Sind) märe eé pebantifebe SPortflauberei, Der gegebenen 
Befcbreibung béé Pabbinerberufeé entgegenjufegen, Dag bie 
Pabbinen nicht nur Daé Peltgtonég e f e g lehren unb erflä* 
ren, fonbern and) Die S3a fi r fi e i te n , Serfieigugen unb 
Sr oft ungen ber göttlichen Peligion 3fraelé.

©flbft Darauf mollen mir nur »orübergehenb fiinbeu* 
ten, baß eé Den Pabbinen, feibft menn fte nur Sefirer unD 
unb ©tlärer béé Peligionégefegeé finb, am Hcr»en liegen 
muß, mie Die fünfttgen Scbrer unD ©rfiärer Diefeé ©efegeé 
erjogen rcerDen, fo Daß Die ©eminarfrage unmöglich aié 
„eilte ihnen nicht juftefienbe Slngelegenfieit" bejeichttet mer* 
Den lanti, mie Dieé in Der ©ingabe gcfchiefit.

2llleS bieé serfchminbet álé unbeDeutenbe Pebenfache 
sor Der nnbeftreitbaren ©emißfieit, Daß Die Behauptung, ber 
ju golge „Pabbiner nach Den ©rttnbfägen unferer ©lau* 
benégenogenfehaft nur Sefirer unb ©rfiärer béé Peligioué* 
gefegcé gnD", auf einem 3 r r t fi ume beruht, unb mit 
® e f ch i cfi t e unD ©rfafirung i m SB i b e r f p r u ch e ftefit.

Xie itttgarifeben Pabbinen marén bié jut ©mfüfirung 
Deé öfterreichifefien bürgerlichen ©efegbncheé, 1. Piai 1853, 
fllfo ungefäfir acht 3afirhunberte fimburch, alleinige Pichtet 
in ©fiefahen. 3« golge Deé QftobcrDipíomé im 3afire 1860 
übernahmen fte Diefeé Pichteramt son Peuem,, bis eé Durch 
Die in jeber Pücfficht serunglüefte SerotDnung som 15. Po* 
sember 1863 mieDer aufgefioben rottrDe. 3a Die ganje 3i»il* 
gerichtébarfeit lag in manchen Säubern bié gegen DaS ©nbe 
Deé sorigett, in manchen, mie in Ungarn, bié in baé Dritte 
unb siette 3afirjefienb Deé gegenroärtigen SahrfimtbertS in 
Den Hänben ber Pabbinen. Xiefe ©eridjtSbnrfeit mürbe aus 
polittfehen unb fojtalen ©rünben, ganj gemiß aber nicht Deé* 
halb aufgehoben, rneil lie Den „©rttnbjägen unferer ©lau* 
benégenogenfefiaft" nicht entfprach. Unfere Säter maréit siel« 
mebv. unb jrcar int ©inne béé XaitnubS mit Pecht, son

10*
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bet Ueberjeugung bnrpbtungen, Daß ed gerabe bic „©rund* 
[ágé unferer ©íanbenögcnoffenfctaft" ftnb, roeipe jene @e* 
riptébarfeit uneriäßlip forbern !

Xtefen ©ranbíágen gemäß glaubte in früherer 3eit 
bte ©emeinbe ju htanbein, inbem fte fid) bent ÍRabbiner in 
ihren iriPtigjlen Slngelegrnheiten unterorbnete, ihn ben 
^errn bér ©emeinbe (tan KI tnD) nannte, unb folc^erge* 
fiait bent etpmoiogifpen Urfprunge bed {Rabbinertiteld a tut 
praftifpe Sebeutung gab. ©inen úberfd)tpettglicheii Slnébrucf 
fanb biefe llnterorbnung in ben hebráifcb abgefaßten Sofa* 
tiondurfunbeu, itt benett bie ©emeinben ju fagen pflegten, 
bag ogne ©inmitiigung béé ÍRabbinerd 9Ziemand feine éj)anb 
ober feilten guß erheben bürfe: eine ÜRetafer, roeiper fid) 
Pharao bebiente, alő er 3ofef jum Statthalter »on Slegpp* 
ten ernannte (1 9R. 41, 44)! 3n ber gebräifdjen Sofationd* 
urfunbe pont 27. Xejember 1830, burp roeipe ber ©ott* 
felige ©ch trab rem ©eroitfp nap ißroßnig berufen lvitrbe, 
peigt e3 noep mörtlip: ,,©it h^ben einftimmig befcploffen, 
Die 3eber auf bent Sibanon über und herrfepen ju 1 affen!!"

3)ie ©obübätigfeitdrereine unb ihre Statuten mürben 
rom ÍRabbiner uttb ©emeinbevorftanbe fanftiotiirt, mié auö Den 
bejüglipen Screindbüpern in älteren ©emeinben ju erfetjeti 
ifi. ©o ftnb bie Statuten Des 1768 in GsifenflaDt gegrün* 
beten Sereind für ffranfettpflege in biefer gönn fanftiotiirt. 
Sin bie Sanftion béé ÍRabbinerd Sämel ha-8 cr i auö 
©logau ipltcßt ftp bie béé ©cmeitiberorftanbeS *). Sided 
Dies fanb mau in roUfommener Harmonie mit ben „©rund* 
fügen unferer ©laubenögenojfenfcpaft", ogne baß ftp jebop 
Die burp maiinigfaepr ©rfagrungen geroißigteu ©emeittben 
abhalten ließen, bie herfómmlipc ©emalt ber (Rabbiner bei 
ber Berufung betfelbett fontraftlip ju befpränfett. ‘Dies er* 
lanbte ftp bie gtanffuiter ©cinembe im Sinfange béé fep* 
ahnten SahrhuubertS fogar bei ber Sluftiahtne béé ÍR. 3 e* 
faiaé förmig, eines bet berühmteren íRabbitten feiner 
3eit **)! Sie beruft ftp aber meber bei biefer Slufnagme, . 
ttop bei ber ber fpäteren ÍRabbinen auf religiöfe ©tunbfäge, 
fonbern auf bas gegenteilige Uebereinfontmen Der ©emeinbe 
uttb béé íRabbineré. Xtog biefer Sefpränfungen, bie itt ben 
»erfpiebenen ©emeittben rerfpiebene ©eftalteu aniiahmen, 
blieb Daő Slnfegen ber ÍRabbinen uttgefpmälert, ba biefelbett 
ganj rorjüglip Xräger Der Spriftgelebrfamfeit traten, biefe

*) Sie Ólamén ter Siorftetjer ftnb: SKofeá b. Ofafacl, Samuel b. 
Hiarbecgai @üns, Stiert Seitesborf, Staren b. Stbragam autj ©oeft, ttienja* 
min 2Bclf tßoilat (Slater bee burái feine bebeutenbeu icctjitpäti^eu ©tiftmi* 
gen befannten fUiarfus Siódat in ’lieft), ÜBeir grotjfingen, Sofef SEefel 
Sn Ungarn ijt ee allgemein befannt, bap 91. St fiba (Eger uttb Samuel b. 
íttofee ©ülte in (Eifcnftabt $ rüber mären. SBae Sanbegut in ber ©egen* 
mart (9tr. 4. 3. 31) über bie Unterf(griff Ul. Sllibae tagt, ijt bager voll* 
foramen begründet. SEettn ftdj einige ©lieber ber gamilte 3t. Sl.’e fäiyjl 
unterftgreiben (Saf. 91r. 115. @. 117), fo berugt bieä enttoeber auf einem 
einem Tiigbergänbniffe ober auf einer millfüriicgcn Slenbermtg beb garni* 
iennameno.

**) ©egr intereffante SJlittgeitungen hierüber verkaufe teg meinem fegt 
gelegnen unb veregrten grennbe, yetrn 3Rafacl (ffireftgeim in grattf* 
furt am äJlaitt, toeftger bie @üte gatte, mir auo bent granffurter ©emeinbe* 
bnege Stubjüge jufommen ju laffett, bie i(g bei einer anbern ©elegengeit 
Serwertgen roerce. Ul E g.

aber aid bad Saflabium Sfraeld hoP uttb heilig gehalten 
tvurbe.

3n XciitfPlanb mürbe jebop bad Slttfegen ber ÍRab* 
bitten feit ber SRitte bed vorigen 3abrbunbertd Igeild burp 
bic fabbathäifpen ©irren, in Denen ÍRabbinen einanber lei* 
benfpaflliP anfeiubeten, theild tu golge bet ffulturftrönmng 
erfpüttert, Der ftP bic beutfpen 3ubcn nap Dem ftebenjäh* 
rigen ffrtegr unb Dem Auftreten 9J?ofed SRenbcldfobud, im* 
mer mehr Eingaben, bie meiften beutfpen ÍRabbinen abet 
ftp harmadig íviDcrfcgten. 2)en 3ubeu blieb nur bie ©ági, 
ftp entmeber ber Seitung ihrer ÍRabbinen, ober bed (Sin* 
fluffed Der fortfpreitenben Kultur ju entfplagett; bie ftábti* 
fprit 3uben íplitgen frúíjgeittg ben elften ©eg ein, bie 
Sanbjuben folgten ihnen nap. 3n protcftaiitifpcn Sündern 
eigneten ftp fpáter gebíibete 3ubett attp Den Sag an: 2)ad 
3ubenthnm feunt feine Jpierarpie! — 3n biefer allge* 
meinen gaffung entfpript aber brr Sag buvpattd nipt 
ber ©agrbeit , man möge bad 3ubent£)um robgrenb feiner 
ftatlipen, ober feiner biod fommunalen ©riftenj i'nd Singe 
faffeti *). Slber felbft ín bem Sinne, bag bad 3uDentt)um 
bet {Reform fente ^ierarpie fenne, trirb Der Sag ohne 
grűnbliped Serftänbniß auégetpropen.

©enn ber Sroieftantiémué ftp gegen bte ^teravpie 
rerroagrt, fo rermahrt er ftp baburp ju gleipcr 3e*1 9Cí 
gen bie Slutorttat Der päpftlipen Süllen, ber ffonjilien unb 
ffirpenveríammlungen. dpicrin liegt Srinjip , ffonfequettj, 
Oppofition. X)ie jübifpen ÍReformer erfetmen bte Slutoritát 
rer ft orb etter ÍRabbinen itt (egr miptigeit 2)ingen bereit* 
midig an, unb ed ifi ihnen, íniiibcfíend itt Ocfíerrcip, nipt 
in ben Sinn gcfommen, bie Uncntbehrlipfeit bed ©halija*.- 
íifted in Slbrebe ;u (leden. 3&re Oppofttion bat nur bie 
le ben ben ÍRabbinen im Sluge, unb befpránft ftp baper 
auf unbebeutenbe Formalitäten! 9htr bie j?araiten gaben 
bad ÍRcpt, ju fagen: Unfer 3ubenthum fenni feine éj)ierarpie !

3n 3talien blieb aup Die Cppofttton gegen Die leben* 
beit ÍRabbitten mibefamit. (Sinerfeitd traten bte itaiiáiiifpet. 
ÍRabbinen bem gotlfpritte Der j?ultur nipt hiubmtb in bet; 
©eg; anbererfeitd tnapte hier bet gortfpritt feilte reforma* 
totifpen ^ráteuftonen, rote itt bem SaterlanOe Sefftng’ő uttb 
jíaitt’d. Der ©itfuiigéfreté ber ÍRabbinen (Siorenud) biieb 
bager ungefpmäiert, unb ftnb fte 5. S. bid auf ben heutigen 
Xag bte épauptfaftoren ber Slrmenpflege.

3n granfreip lieg 9?apoleon bie rótt ber ÍRotablen* 
rerfammiung gefaßten Sefpiüffe burp ciné and 46 ÍRab* 

I binen unb 25 Saien jufammengefegte Serfamtniung (San* 
hebtin) fanftiouiren, um Denfelben ben (Sharaftcr b oft ti* 
na tér (Sntfpeibinigen ju gebeit. 9?ap bem ÍReglcment rom 
10. Xejember 1806 fodteit int 3enIrall()nftflorium Prei, in 
ben Xepartemental < fíonftftorien jroei ÍRabbinen Sig uttb 
Stimme gdben. 9íap ber Orbonnance rom 25. üRai 1844 
gat jcbed jfottfiflorum cincit ©ranb íRabbitt jinn ©itgliebe. 
3n grattfreip partijipireit aifo bic ©rograbbitten an bem 
jüDifpeu Äirptnregimentc, unb 9ZiemanD gat gierin eine 
Serleguug tér „©runbfáge unferer ©iatibendgenoffenfpaft"

*) ©. „4). ©g." VII. ©p. 510. öli.
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gefunden. 2)iefe ©ahmehmimgen fittben aup in bem ©roß* 
gerjogthmne Sabett unb in bem Äönigretpe ©űrtemberg ihre 
rode Seftätigung.

Sotpergeftait lehren ©efpipte unb (Srfahrung, baß 
bie jübifpen fReligiondgrunbfäge feine beftimmte 9iovm über 
bad Serhäitniß ber ÍRabbinen ju ihren ©emeinben enthalten. 
3trifpen ber Xheorie ÍR. ÜDiofed Soferd, melpet jeber ÍRab* 
bitter aid ^>o£)orpriefter feiner ©emeinbe gilt, bid ju ber 
Xheorie ber $efter Sorftehcr, nap treiper ber ERabbiner 
nur ju bet ÍRotie berufen ift, bad ÍReiigionégefeg ju lehren 
unb ju erflären, gibt cd eine ganje Stufenleiter von 9for* 
men, mittelft melpet jened Serhältttiß geregelt rcerben faun. 
(Sd ift ein „leered Slatt", bad Die ©emeinben, Deren 
Äuitudrerhältniffe nop nipt Definitiv geregelt ftnb, vor ftp 
liegen hitben, ^leil ihnen, trenn ber Sipalt, mit mclpem bad 
Slatt audgefüdt trirb, meber fnerarpifper, ttop oitgatpifper 
Stnmaßung feinen Urfprung rerbanft.

©te haben ftp ÍRabbiner unb ©emeinbe bei 2ludfül* 
lung bed leeren Slatted ju verhalten ?

2)er {Rabbiner erträge, baß ed bie ©emeinbe ift, bie 
ihm feinen Slmtdtitel verleiht; tgr muß ed aifo freifieben, 
bie ÍRepte ju beftimmeu, bie fte mit biefent Xitel rerbinbet. 
Sor feinet ©ai)l jum ÍRabbiner trat er aber fpott Xljeoiog. 
Xiefeit Xitel rerbanft er nipt ber ©em.'tnbe, fonbern ftp 
lelbft, feinem gleiße, feinen ©tutiéit, feiner ©trebfamfeit. 
Jpter öffnet ftp feinem ©eifte ein meited, fruptbared gelb: 
er baue Dadfelbe an mit ^erjeitdlufi, ÜludDauer unb Scharr* 
iipfeit, hüte ftp aber , irgend ein Sorrept für ftp in Sin* 
fprup ju nehmen, bad ifym bie ©emeinbe nipt freiwillig 
entgegenbrtngt.

Xie ©emeinbe erträge , baß fte ben ÍRabbiner, beffen 
©agl von ihr allein abgängt, mit ber göpften jübifpen 
©ürbe fpmürft, fo baß fte mittelbar nur ftp felber egrt, 
indem fte Dem ©ürbenträger, Dem 99?atute igrer ffiagl uttb 
ihred Settrauend, eine angemeffene ©teüung einräumt. 21 ber 
felbft me tut fte bte ©űrbe, bie fie bem ÍRabbiner verleiht, 
nipt hop anfplägt, födte fte DoP nipt unterlajfen , beffen 
tgeoiogifpe Äenntniffe, ©inftPtett und ©rfagrungen ju be* 
nügen. Unb trenn ed nop eiued Seroeijed bedürfte, baß 
eine foipe Senüguttg roüttfpendrcerth ifi, fo mürbe bie vor* 
liegende (Eingabe einen folpeit Semeid liefern. Sie bebujirt 
Dir í]3flipten uttb ÍRepte bed ÍRabbinen and ben jübifpen 
ÍRcligiondgrunbíágen uttb ftetit biefe Xcbuftion ber Diegie* 
rung gegenüber aid apobiftifpe ©ahrbeit gitt, ohne baß 
Diefelbe geeignet märe, jtP vor Dem ÍRipterftuPe ber @e* 
fptpte uttb ber (Erfahrung behaupten ju fötttten.

vi n.
iiod) eine Stimme aus km itörölidjcit Ungarn.

/\ 3iagg*aRigáig, G. (Diai 1SG7.
Sie mer beit mabripeinlip etroad rept Orthobored and 

diefetn berühmt gemorbetten ŰRarftflerfen ermatten, iflrotcfie 
von unteren grommett, Serjammlungen pon (Sgaßibäern unb 
SlegnUped. Unb bop fami ip pon adern dem heute niptd 
bringen, ©obi gat éperr Xr. ^ilbedgemter fpott gieip nap 
ifteßap ein 3*rfuiar an befreundete ÍRabbinen Obermtgarnd
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ergegen laffett; aber (egtere (igen ragig unb fpatten nap 
— Ufhetg.

Ujgeip büdt ftp abet in tiefed ©proeigen, aid trenn 
gar niptd por märe, ©benfo gegt ed ben Sorfiänben biefer 
©egend in Setreff bet Slntmort auf bad 3irfuiarfpreibett 
bed Sorfianbed bet i)3efter ©emeinbe an bie Sanbgemeinbett 
in Ungarn, ©ir gaben niptd befommen, lautet bie ißaroie 
von Ujgeip, unb mir fönnen fomit nipt antroorten. ©ir 
gatten ©elegengeit, bei unferm Slufentgalte in Ujgelg mit 
9J?ännern ber Perfpiebenfien ÍRiptung über bie Spnobe ju 
fprepen. 2lm begeiftertefteu ftnb giefür bie ©gaßibäer, ba fte 
Slutonomie fűt igren tfultud goffen unb 0011 i]3eft nur ®u» 
ted ermatten, ©benfo begeiftert ftnb für eine Sgnobe bie 
Slufgefiärten biefer ©egend, ba ignen Der gegenmärtige 3n* 
ftanb unerträglip ift. 2lm Porftptigften benegmen ftp unfere 
Ortgoboren, obrooi aup biefe vergeben, greunbe ber Spnobe 
ju fein, ba ein ©emeinbeftatut bringend notgmenbig unb nur 
ein ff on f ift 0 tinin in ber Sage fei, Ordnung in Die @e* 
meinben ju bringen, ©enn ed ber Hefter ©emeinbe Darum 
ju tgun ift, baß Oberungarn auf ber ffonferenj oertreten 
fei, fo ift vor adern notgmenbig, baß ed ftp bte 9?amen ber 
©emeinben Xofaj, Ujgelp, §omonna, 9?ag«*ÜRibáp nottre, 
napbem bie Sorfteger biefer ©emeinben bid geute lein 
Spreiben ergaiten haben. 2Iup födte ber untiebfame «Ram e 
Spnobe megbieiben *), ba eine Serfammiung, mo ©ei^iip e 
tagen, eine Spnobe genannt trirb, unb Seit beim bop root 
nipt I egierig fein Dürfte, unfere 72 §etoen ju beherbergen.

IX.
ilfurrr Simiigrimiig im ttitrktpfu Ungarn.

2. S. St. Ujgelg, 8. *Kat.
Soeben findet unter Dem Sorftge Sr, ^opmürben 

bed §errn Cberrabbi biefer ©emeinbe eine Sigting bet ®e* 
mvinbe in Singelegenbeit ber ißefter ©ingabe an bad ff ul* 
tudminifterium fiait. Obrooi bid jn biefer Stunde ein ©in* 
fabitngdfpreiben nipt eingeiaufen ift, ftnbet ed ber ÍRab bi 
für bringend geboten, fpon Dedgaib Die Stimmung ber ©e* 
meiitbe ju erforfpen, napbem von rerfpiebenen ÍRabbinen 
SInfragen eingelaufen find, ©d trirb junäpft bad Spreiben 
bed ÍRabbinen von S. ©parmat rertefen, melped aber fo 
retfptrommen unb läperlip abgefaßt ift, baß bie Serfamm* 
lung einen Xidfurd hierüber nipt für angemeffen fanb. gpetr 
Oberrabbi fprap ftP für bie Sefpitfung ber Serfamm*- 
lung and, gielt aber bte ©rriptuttg eined ffonfiftoriumd in 
ißeft meber für jettgemäß , nop entfprepenb. 3ndbefonbere 
rcodte er ein ffonftftorium nap franjöfifpem ©pnitte fei* 
uedtregd in ber §auptftabt erriptet fegen , unb födte Died 
aup im Srarofude audbrütflip betoorgegoben roerben.

Xie liberalen 99?itglieber ber Serfammiung mode n 
dem Serlangen ber ißefter ©emeinbe mit um fo größerer 
Snergie entgegenfommen, napbem gerabe Ujgeip, rcei* 
ped in ber SRabbtnetfemtnarangeiegengeit fomol, aid bet ber 
9Zptegpgájer Serfammiung eine eigentgümitpe iRode gefpielt 
babe, genie nipt den ©Pein auf ftp laben bürte, aid fei

*) Differ Ulainr főműit in Bern *peftcr Sirfttlarc nitgr vor. 9Ict>
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eS ein geint1 einer jeben jeitgemägen Umgeftnitung refp. | 
Organifirnng tcr ©cinemben. 21 uf 2lntrag beS Obmabbt 
rourbe eine ©eneraloerfammlung auf Sonntag ben 12. 9)?ai 
feftgefegt unb roirb tiefe, ba ein ja^ireicfier Sefu* ju er« 
marten Helft, in tcr £aupt|>nagoge abgebalten inerten *).

Die 6t(ji& Des JuöeiUfjums anöeren McnntnilTen 
gegeiuiöer.

»Bon $r. ©rünebaitm, Bejirf«rab6iiicr ju Raiifcau.
(©plttp. ** *)

9elegt minber fönnten mir baö ganje Suti) 3ob auö» 
fepreiben, um au* bier biefelben ©rnnDfäge überall na*ju« 
weifen. ©ö genüge taS perrlidje Äapitel 31, bad offenbar 
als ein Sittengefeg, gleietfam ber f?ate<hiőmuő ber grom« 
men, gelten föd. 9?a<ptem in beit erften Serfen Sittlicpfeit 
unb ßuept als gorberung beS gereefcten ©otteS pingefteUt 
roirb, fäprt 3ob fort:

„3ft mein ©pvitt gewiesen outi bem 3Öegc ((Sette«)
„3l't mein .per; meinen Singen gefolgt?
„SBcnn an meinen jjänten ÜJlaifel Hebet:
„Sál mürbe füen , Stiib’re ejfen,
„(Sntmuqelt mürben meine Sbrcglinge.
„2Bir’ mein .perj oerfettet roerben ju eines Stnbemi ÜBeibe,
„epätt1 an ber Spür’ bed Rläpfteu id; gelauert:
„6in geucr roar’s, gum Untergang vratiptenb,
„Sie jjabc gang ciitmnrjelnb.
„öätt’ idi ectaptct meines Riicdjtc« Stelle,
„Cbcr meiner 3)!agb , im Streite gegen mid;:
„SBaS (Räte id), wenn (Sort aufftänbe ?
„25?enn er cs rügte, roaS crloibcrt’ ip ?
„Spuf er f i e nipt gleip roic mip im äputterleibe ?
„jpat er nipt im gleichen ©pope uns gebilbet ?
„$crfagte ip keil blrmcii ein SegeRr ?
„5ab ip ber E-itroe Singen fpmapten taffen ?
„Slfj meinen Bifien id; allein ?
„Stp bie Üöaife nipt mit mir baoon ?
„Unb roaren (Sines $aters mir,
„Sog id; fie son Sugenb auf au mip tjeran,
„güRrre Re oom üintterleibe an.
„.Rennt’ idi fel)ti $erlaff’ne oRiee Rleit,
„Sen Sürftigeu oRne Bebcdmig?
„©eine iuiften Raben mip gefegnet,
„$on meiner 5d;afe SBoIl’ erroärmte fid).
„©plvaitg gegen RBaifen ip bie gaufi,
„Sil8 im Xtjor mir Scifiaiib id) gefcR’n ;
„@c fiele meine ©pultet aus bem Blatte 
„Sie fiicRte meines Slrms roürb’ jetbrepen.

„Jpätt’ up (Sfolb gemapt ju meiner Suoerfipt, 
„3nm @rj gefprepen: Sn bift mein Bertraiicn ;

ber ©fiter 3Bap«tRum mip erfreut,
„Ser Uebcrjiup, beit meine öanb erworben; 
,,©a(j' ip ber Sonne gläiijeub Sipt.
„Sen $!onb in feinem prächtigen RBanbel *) 
„Unb es Rätt’, ietRcrct, jtill in meinem (jerjeii

*) RBie mir aus Rieft »ernetjmen, Raben folgeube ©emeinben jufitm.- 
meiite Stntroorten auf baS Sirfnlar crtReilt: Rleufag, lifoiigrab, (Relau, 
günffirpeii, Bepprim, ©tuRanijfa, Bomber, Römern , ©RötigpcS, ©ran, 
Joris, Jpolicö, Baja, (Droproatbciii, Rtaf«, ©jegebtn unb RJliSfolcj. SRefc.

**) @. bie oorige Bummer.
') t. i. in ein gläiijcnbee friebtipes ©lüif.

„Rlteiii Riiuitb gefüffet meine paiib -):
„bind; bie« roär' fträffipeS Bcrbrepcii,
„ Berieugitttug ©eties in ber Sc Re.
„Jpätt’ ip greub' cmpfuiiben bei bem gall be« gcitibe«, 
„Slnfgejnbelt, rociiii Ungliiif iRu getrofien,

„.patten meine Paitägenoffen uid;t gefpreprii :
„RBer gab von feinem glcifdje uns,
„Ulipt fatt rourbcii mir bcs !
„Sraupen burft’ feilt grcmbliiig übeniaptcii,
„ÜKciiie Spüre flank bem Eianbrer offen.
„pättc idi, roie 2licufd;cu tRun ,
„BerRüllt im Billen meine ©pulb:
„©pencil miifit' ip aufgeregte Rfienge,
„Bcräptlipc ©efpleptcr fpreeften mip,
„Berfiummct fount’ id; ver bie Spüre mip nipt tragen..

„äSeiiit mein tiefer über mip gefprieen 
„©eine gurpeii meinten allefammt:
„Sap feine Rraft ip jcRrte oRiV ©utgclb 
„Sáp idi ben SigentRümern ©eufjer anSgeprept :
„Sann roaren Sorúén aufgegatigeii fiait bcs Sctym ,
„Sorp aiiftatt ber ©crftc.

So begegnen mir in tiefen ivaijrbaft ^eUtcjen Süetern 
übeiull fern ftrengen, unbeugfameti Qieipte neben ber tieffien 
allgemeinfteu 9J?enfcbenliebe, einem dieebte unb einer Siiebe, 
bie niebt in füplicben iZBorten, fonbern allein in tbatfäcb» 
licfi er Hebung gegen ©rofi unb Älein, gegen ben Silanen 
roie gegen ben jpemt ihr ©euüge finbet. Unb in Der Sbat 1 
naebbem bie b- ©dnift ©oit alb bie bbcbfte ©ereebtigfeit unb 
Siebe lebtet3); naebbem ©ott in ibr nicht bioé Schöpfer 
unb SBeltregierer iff, fonbern fein iBerbältnifj ju ben 9Jlen« 
feben alő bas béé Spätere ju ben ífinbern bejeiefcnet unb er 
mit Dem 9famen Slater überall genannt toitb4), unb jroar 
nicht bioé im Sinne béé (Stjcugers, fonbern béé liebeoollen 
©rjtebeté, gübrerS unb (Srbarmerő, fo ifi bie gange, grojfe, 
erhabene unb umfaffenbe Sittenlebre nur bie n o t b ro en b ige 
Äonfequenj unb ergrub loeieber ßivcijel, auch abgefebm oon 
Dem flaren SBorte, feton Dem ©elfte natb uitjuläfftg. 2UleÖ 
2)1üefein an tiefen erhabenen Sebten mup Dem Unbefangenen 
als ßtugnip entroeber ber fraffeften 3gnoranj erfebeinen, 
ober ber eigenen tieffien Unftttlicbfrit, bie ft<b nicht fcbetit, 
ber Süge unb ber ÜSetleumbung bem beffern äßijfen jum 
2rog Sflaoenbienfte ju ieifteu. ©ott ifi in ber b. Schrift 
ber Schöpfer unb ISrbalter aller Sßefeit, ber äiater aller 
ÚJZenfchen, bie böchfte Siebe unb ©nabe gegen fte in ihrer 
leiblichen unb geiftigen gübrung, in feiner oäterliehen gür« 
forge für alle Sßebürfniffe, in feiner liebeoollen (Srlöfung and 
allem Xruefe, in feiner gnabenooUcn Vergebung ihrer Sün= 
ben, in feinem böehften ©efehenfe bet Offenbarung; er tű 
felbft bie böthfte ©erechtigfeit unb Siebe; er bat ben 2)len« 
fdjen in feinem (Sbenbilbe gefehaffen , unb ihn aufgeforbert, 
heilig ;u fein, roie er ifi; bem 93otlfommenften naehjufireben, 
baö ©ute ju lieben unb baö Sßöfe ju oerabfeheuen, unb eö

7) VHs 3eid;ett libranütRiger ©elRjufriebciiReit.
ü RR. 22, 2ti. 34, ti. 4, 31 : Rif. 183, 8. 112, 4 u. io oft.

') 5 Rli. 8, 5. 14 , 1. 32, ti; 2 ©am. 7 , 14; 1 CiRr. 17, 13.
22, 3of. ti3, lti. ti4, 7 ; 3er. 3, 4, 19. 31, 9. hofi. 11, 1 ; Wal.
1, 6. 2, 10 ; Bf. 89, 27 103, 13. 14 ; ®vr. 3, 12; 3ob. 34, 36 u. f. i».
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roüre noch möglich, bag biefelbe h- Schrift baö lebenbigfte 
ßeugnig göttlicher ^eiligfeit in bem 2)ietifchen, bie Siebe 
unb Uebung ber ©erechtigfeit unb Siebe 2111er' gegen 2UIe 
nicht lehren follte ? Daö eben ifi ber ©runbgebanfe beö 
©oiteöveieheö, baö einft auf ber (Srbe berrfehen, bag ©ott 
oon 21 lien erfannt, unb bamit notbroenbig ©erechtigfeit unb 
Siebe oon 2lüen gegen 21 Ile geübt roerben roirb. 3m ge« 
rabén ©egenfagc ju bem jpeibentbume, baö bie 9Jfenfehbeit 
immer mehr betabftnfen lieg oon ber urfprünglichen ftttlichen 
Jpöbe unb bent golbenen ßeitalter ber Sugenb biö in baö 
eherne beö tieffien ftttliehen Serberbenö, lägt bie b. Schrift 
ben ÜKenfehen jroar auch rein auö ©otteö §anb b“'Oor= 
gebe, aber er ftnft oermöge feineö freien SBiÜenö unb gefell« 
fehaftliehen 23erbetbenö beiougiloö immer tiefer, biö er, em-- 
porgetragen Durch ©otteö offenbarenbe ^)anb , bei aller 
Sünbe, ber er immer noch unterliegt, Doch im ©anjen unb 
©rogen nur megr unb mehr fortfefareitet in ber (Srfenntntg 
©otteö unb jo auö Dem ehernen ßeitalter beö Unrechteö, 
ber ©eroalt unb beö <§)affcö geh immer mehr empotarbeitet 
ju bem golbenen ßeitalter allgemeiner ©erechtigfeit unb 
Sruberliebe biö bie ©rbe ooll fein roirb ber ©rfenntnig @ot« 
teö, rote 2Ba|"fer ben 2)feereögrunb bereifen, roie baö heilige 
2Bort ©otteö eö lehret. Unb mit Dieter (Srfennmig ©otteö 
nmg unb roirb immer mehr baö Sorurtbeil fctioinben, unb 
bie ©erechtigfeit unb Siebe für Sille, roie ©ott fte null, an 
Deffen Stelle treten. „’Denn roie herabfällt Der Siegen unb 
ber Schnee oom öpimmel unb Dahin nicht jurüeffebrt, fonbern 
er tränft bie (Srbe unb befruchtet ge unb gibt Samen Dem 
Säenben unb 23rot bem ©(Jenben, fo ift mein 2Bort, baö 
Da auögebt aus meinem ÜJiunbe, nicht feint eö leer ju mir 
jttvücf, fonbetu es tbut, ioné ich geioollt, unb führt glüeflich 
auö, ivója ich eö gefanbt" (3of. 55, 10. 11). So fpriefn 
©ott in feinen heiligen SBorten. Unb fo follcii unb roerben 
bie 9J?cnfcben immer mehr in tiefem (Seifte unbefehränftegen 
Siechteö für 21 Ile umfaffenbfter befeligenber 23vuberliebe leben 
unb roirfen.

Stimmen aus her jjortjllraße in pell,
rí.

„2titch ich roar in 2Ifatien geboren!" 2lueh ich bin 
SDiitglieb unterer (Sbeora fíabbiícha, unb ich febreibe Daher 
biefe ßeilen mit Dem Selbggefüble eineö Ifriegerö, ber oon 
Den gelben traten eineö 21rmeeforpö erjäblt, in lvelehem er 
ielber gebient bat. Diele (Sbfbva bot nämlich im 3nbve 1866 
nicht roeniger alö 27,301 fl. auf roobltbätige Snoecfe oer« 
toenbet! ©ö ift in ber Dbat für Die „Gbeoraleute" eine 
berjerbebenbe 23efriebigung, einem Slereine anjtigrbören, Dem 
eö gegönnt ift, in fo grogén Dimengonen Sßerfe ber Siebe 
unb ber Sarmbrrjigfeit ju üben.

9?aeh mehrjährigen Slerbanblungen mit Dem ©emeinbe« 
oorftanbe unb Den 23ebörbeu ift ber Sßerein enblich, roie 
3bnen ein anberet 23eriehterftattev bereiiö melbete, in ben 
S3eftg bebörbiieh fanftionirter Statuten gelangt, roelehe vor 
Ihtrjent gebrutft unb unter bie 23ereinömitglieber oertbeilt 
tourben. Dicfelben verfallen in jroei Dbcile: 1. ß'i'fd unb

SBirffamfeit beö heiligen Sereinö; 2. über bie 2Baß( beö 
Sßereinöoorfianbeö. Daö ©anje enthält 97 Paragraph«-

Dureh bie 33eröffentli(hung Diefer Statuten tourbe nieh t 
nur ber guten Orbnung in bet ©egenroart ein banfenöroer» 
ther Dienft geleiftet, fonbern auch ber 9?achroelt ein fefjr an« 
regenbeö Stubium geliefert. 9?ur ift namentlich in teuerer 
Sejiehung ju bebattern, bag bie in Den Statuten enthaltenen 
©efege unb 23egimmungen nicht näher motioirt toe r« 
ben. Sluöioärtigen Sefern roirb fehon fegt SÖtaneheö Dunf el 
unb befrembenb erfthetnen; aber felbft ßjieftgen Sefern Dürfte 
eö fpäter nicht leicht fein, ft* in fctefer legiölatioen Slrbeit 
jurehtjugnben.

Dieö gilt foglei* oon §. 1.: „Der heilige Serein 
©he*ra=ÄabDif*a in $eft ift eine felbftftänbige Äöcperf*aft, 
ftebt jebo* unter ber Oberaufft*t ber ifr. 9ieIigionÖgemeinbe« 
Sertretung/’ 2Iuö rocl*etn ©runbe ift biefe Selbftßänbigfeit 
erforbetli* '? ííönnen Cie Seretnöjroetfe ohne biefelbe ni* t 
errei*t, ober nur minber oollftünbig errei*t roerben}? 21uf 
biefe gragen hätte um fo mehr 33et*etb gegeben roerbe n 
foUeit, alö bie §. 62 näher nmfiriebene „Oberaufft*t" febr 
rcenig ju bebeuten bat.

2Iüerbingö ftnb au* anbere iiBobltbätigfeitöoereine oom 
©emeinbeoorftanbe unabhängig, unb f)at Diefer felbft baö 
„Oberaufß*töre*t" nicht über biefelben auöjuüben. 21 (lein Die 
anberen 28obltbätigfeitöoereine 6ef*ränfen |t* auf beit j?veiö 
ihrer milbtbätigen 293irffamfeit, roäbrenb Die ©beota Äabbif* a 
über ben g anjen, D e r © e f a m a t g e m e i n D e gehören« 
Den ©otteöacfer oerfügt! Die 2lmoei[unq beö ©rab« 
plageö unb bie gefffegung ber ©ebübren ift ihr allein über» 
lagen (§. 22, 24)! Den 2Äitglieberii Der ©beora ift auf 
Dem ©otteöacfer ein eigeueö „Detrain" angeroiefen (§. 22) ! 
Dieö SlUeö gef*iebt freilich au* in Sanbgemetuben; bam it 
ift aber nicht gere*tfertigt, bag bie ©emeinbe in ber -öanpt« 
gabt Den ßunftgeift über bie lv.;te Siubeftätte ihrer 9J?it« 
glichet entf*eiben lägt, unb Die Diöpofttion über Den @ot* 
teöaefer nicht ihrer Sevtretung oorbebäit, fonbern {einem 
Sereine überträgt, ber oon ihr gänjli* unabhängig ift!

3* breche hier ab, weil baö ©efagte f*on öinrei*en 
Dürfte, um nufere Dorieö in járati* ju bringen; ihren 
ßorn mö*tc i* aber ni*t gerne roetfen, ba ge, roenn ge 
meinen 9cameu erfahren, einft auf Den ©ebanfen fommen 
fönnten, meinen fterb(t*en lieberreften Den ©tugang in baö 
„©bn'ra-'^erra'n" $u bmoeigern. 3* geftattc mir Daher 
nur einige unf*ulbige, fpva*li*e Semerfungen.

Die Statuten enthalten §. 24 bie Seftimmung, bag 
ber ©bebra=2htöi*iig „au* über bie ©ebübren für bie Se» 
erbigung itttb ©rabfiätte von gremben, Dem Sereine nieh t 
einoevleibten Serftorbenen „entf*eibet", roobei jci>o* De r 
©barafter unb bie Seiftungöoerhältniffe ber 
Setreffenben genau einjuboien unb gemigenbaft 
ju erroägett ftnb." ©in genau eingcbolter ©barafter unb ge» 
nan eingeholte Seiftungöoerbälmige! Uitfer Sereinö«Sefretär, 
^>crr 3. S. SBeigmaun, ift im Segge io augerorbetttli*er, 
no* niemalö gelegener ’.Raritäten, unb enthält ft eh, biefelben 
na* ’h'ariö jur SBcltatiögeUung ju erpebimt! 6ol*e Se« 
f*eibenbcit oerbient befonberö in unferen Dagen alle 2Iner*
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íennntig. Dagegen foűte bér £err Sefretür SluSDrűtfe, mié 
©erforgung beS Seelenheils (§. 40) unb SeelengeiUSefor* 
gung (SluSm. S. 7), in 3ufunft alő unpaßenb faden laßen, 
unb paßenbere SluSDrűtfe bafúr mailen.

S*iiegli* műn [ehe i*, unb mit mir ohne 3'veifel 
jebeS ÜJÍttglieb uníerer ©emeinbe, bag bér von bem Sierra 
gemacJjte, auf tie ©rúnbung eineS Si e eb e n ha u í e S be* 
jűgli*e, Slntrag ben ihm gebübrenben Slnflang fin be.

©tigers Berufung ímd) ßcrlin.
ßcrlin, 5. [Diai. Unter biefem 2) a tum erhalten mir 

bie für ge Slnjeigc von Cer ©erufnng ©eigerS, melcbc 
au* in ber legten ©ummer ber „©egenmart" gemelbet 
svirb. Die 2Bag( 3fi DotS jum ©ranb-SRabhin beS 3en; 
traltonßßoriumS unb bie 2Babl ©etgerS in Berlin ßnb 
Sitte, mel*e von allen greunben DeS gortftritteS freubig 
begrübt merben, unb bie ni*t nur beit gemäblten Dbeolo* 
gen, fonbern au* ben mäblenben ©emeinben jur ©gre ge* 
xei*en. ®lei*geitig föntnit uns folgenbeS @ebi*t*en ju: 
JU ír. Ibratfam ©ctgcr, Ucbcrfcijcr unb Regenerator bcs 

Salomon ©abirol*).
A.UÍ tiefem ftiorne untrer veilejcfchilire 
BSrtngti bu tump füfme fyt>r| (púiig rciátc ecgápe,
Miugß ogn’ ©martinig cn-'ge *abrfieit«fä|e 
A.ué ftnfterm @d)acf>t germr sunt TageSltipte.

Mort bee ffliffene, tu ftgeft su (tneriditc 
Jtritifer entroirrfi »eritgluitg’ne Siege 

IMUtbuoli, baß 3rr*nm Sß?al;rijeft niegt serlege, 
tü-eübr in freier hieb’ rote im (flebidjte.

jEin atbratiam, befrei« Dem Slbcrglemben 
In uitfrcr 3elf. bu beine geitgenoffen,
«iabirol gleiä) eilt Sinter«Rilofofe.

Elin tfiabbi roeltbefannt, tiidjt Beit mirb rauben 
EK.ubmmürb'gcn Jtran; tir, 3>id;terbain entfprofftn:

Stimm ftbtragen Xanf in teinoerfäilmig’net Strophe! 
iaupbeim in Sditraben. Sllcf. (Slfäßer.

berliner Smmtsbmdjte.
IV.

A. E. Berlin, (Síibe Slrnl 1867.

3n ber am 15. b. ©f. ftattgebabten 33. ©igung DeS 
ttorbbeutvben ©ei*StageS bebufS ber S*lußberaibung DeS 
©erfaßungSentrourfeS rnttrbe vom Slbgeorbneten Krag ju 
Slrtifel 4 (Kompetenj ber ©unbcSgefeggebung) folgenber Slb* 
änbetungSantrag eingebra*t: Dem Slrtifel 4 ber ©erfaß 
fungSentmurfeS als Dir. 14 gmjujufügen „bie geftftellung 
ber 3ie*te unb Sefugniße, rcel*e fein ©unbeSftat in Sßejug 
auf bie greigeit beS religiöfen ©efennmtßeS unb ber ©eli* 
gionéűbung feiner Slngcbörigen vovemgahen barf." 9ia*bem 
ber Slntrag auérei*enb unterftügt mürbe, erftieit baS SBort 
ber Slbg. Krag: ©feine Herren! 3* gäbe meinen Slntrag 
[*on in ber ©orberntgung, unb jrcar als Unteramenbement

*) bejüglitpc ffierf («eiger« ift mir ju meinem tiefften beit--
fcefen nctg niipt jugefommm

ju einem Slmrage bt-S Slbg. ©raun (ffiieSbaben) geßeiit. 
Die ©fotive ßnb bei tiefer ©eiegenbeit f*on bargelegt. 3* 
tarnt mi* aifo auf bie ©emetfung bef*ränfen, bag bei ber 
©orberatgnng mein Slntrag für ß* angenommen, unb erft 
mit bent 8raun’f*cn jufammen verroorfen mürbe*). 3* 
barf mi* DeSgalb moi ber Hoffnung gingeben, bag mein 
Slntrag [egt, ba er mieber allein jur Slbßimmung fommt, 
angenommen merben mirb.

©S ift ein Slntrag auf namentii*e Slbßimmung ein* 
gegangen, berfelbe ßnbet inbeßen nt*t bie nötgtge Unter* 
ßügttng.

Der Slntrag beS Slbg. Krag mirb abgelegnt. Dafür 
fpra*en unter Slnberen SoSfer, Dt e i * e n ß e i n unb v. 
© o t b' *t lb.

Den legten ©igungen beS ©ei*StageS am 16. unb 
17. b. ©f. gat ber ©ei*Stag6abgeorbnete greiberr ©fever 
Kari v. Di o t b j * i 1 b nt*t megr beigemognt, met! er am 
17. b. DR. in granffmt am ©tain bie ©ermägiung feiner 
Do*:er, ber greitn ©mma Souife mit bem ©áron ©atban 
v. ©otbfdüib, ©anquier in Soiibou unb ©arlamentSmitgiicb, 
einem ©oijne von Sionei v, Diotbf*i!b, feierte. Die Stutter 
DeS ©aronS ©atban ©taper v. ©otb[*t!b ift eine ©*mefter 
DeS ffiaterS ber jungen ©attin.

Der „j?. 3tg." f*reibt man auS granffurt unter bem 
10. SIpril : „Stile ©erftänbigen befriebigt bie einß*tSvoiie 
Stellung, rcel*c nufer Vertreter am ©ci*Stoge, §err v. 
©otbf*iib, eingenommen bat, bie guten ©ejiegungen, bie er 
jur ©egierung unterhält, merben ber Stabt beffere Dienße 
ieißen, als jmerfiofeS ©*mo(Ien unb obnmü*tigeS Demon* 
ftriren." So fagt au* bie ©erliiter „©örfenjeitting" :

„Das ©iitglieb beS ©eiiStagS für granffurt a. fflt. 
greiberr v. © o t g f * i l b gat bei feinen SBäglern na* jrcei 
©iittungen bur* feine SOBirffamfeit im Parlamente Slnftog 
erregt; einmal ßnb bie liberalen tarüber aufgebra*t, bag 
er bur*roeg mit ben ífonfervativen geftimmt bat; fobann 
nehmen bie au6 alter partifularißif*er ©eigtivg bem preu* 
gif*en State fetnblt*en ©lemente eS igm übel, bag er ft* 
ni*t in eine biefer Parteißellung entfpre*enbe Oppoßtion 
jur ©egierung gefegt bat. 9Btr fennen §errn v. ©otgf*ilbS 
politif*en ©barafter auS früherer 3eit ni*t fo genau , um 
beurtbeilen ju fönnen, ob bie liberaler SeitS von ibm ge* 
gegten ©rmartuttgen eine ©cre*tigung gatten, baS beißt, 
ob er feine liberalen SBäbler na* ber SBagl, ober ob bieie 
ß* felbft bei ber SBabi grtäuf*t gaben. Dag er bie ÜBünf*e 
ber ©artifularißen unerfüllt gelaßen bat, re*nen tvtr ibm 
jebenfalls jutit ©ubme an. 3m Uebrigen gören mir, bag 
^)ert v. ©otgf*ilb fein ^auptaugenmerf überhaupt iveniger 
auf bie grogén polttif*en gragen , als auf bie görbeiung 
ber Spejialtntereßen ber Stabt granffurt, in elfter ©eibe 
auf bie ^erbeifübrung ber Uebetnagme ber vielbefpro*enen 
ÄontributionSf*ulb als StatSf*ulb geri*tet gat. Derartige 
3tele bet ©egierung ju empfeglen, mag feine Haltung im 
©ei*Stage, roel*e uns frcilt* au* febr tventg begagt bat, 
fegt geeignet geroefen fein."

*) Sgl. ®. täh 9!r. 8. @p. 272—73.
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ben ©igungen beS norbbeutf*en ©unbe8*©ei*StageS iß als 
ber britté in ber ©etge ber Slbgeorbneten, bie am bäußgßen 
baS SBort ergrißen gaben, Dr. SaSfer bejei*nct. 2Bäg* 
renb ber 35 ©igungen gat er ni*t iveniger als vier jig» 
mal 9e|>ro*en.________ ($*(„«

D r r r I ponhenj.
€mnmipation mit' luirgcrlidjc Önljßltnißc.

i*laßt ©fai. qf)evr prof. SBeffeip ift vom 3u- 
ftijminifter attfgefőt bért ivorten, über Den neuen Sirafgefebs 
entmurf ein ©nta*ten abjugvben , meicbeS bei Der S*iug* 
revi|ton beö ©efcgentmurfeS genügt rcerDen foil.

K. Ilima-Sjonibat, im ©fai. Sin Dem feierii*en ©m* 
pfange DeS ObergefpanS, *)ervu @r. ©man. Sliibvüßp, ba* 
beit au* Die 3uDen Slntgeil genommen, unb [)at ft* legterer 
in liberaifter SBei|e über bi. 3uben auSgefpro*en. Uiifer 
veregrtcr ©abbiuer, >f)err ©fatsner, fügrt fort, auf Der 
jfanjel Den ©eDürfnißen ber ©egenmart in bervotragenber 
©Beile ©enüge ju leiften.

Sfflltrs, im ©fai. SBic im 3agre 1861 ift au* fegt 
ben fübifdben ©runbbeßgern baS SBab(ve*t bei ber SPabl 
Cer ftäbtif*en Seaniten juerfannt ivorben.

©rolitUßliittn, im ©fai. 3n unferer Stetbt foivoi, 
als au* im yanjen Stgarev ffomitate, ßnb bie 3uben mit 
bem aftiven SB,iblre*te befieibet ivorben. Sie partijipiren 
bager an ber SBagl ber ©funijipaibeamten. 3« ben ÄomitatS* 
Slusf*ug ßnb mehrere 3«ben gemägit ivorben.

3 S.-fA.-ltjijCllj, 6. ©fai. Uiifere ©emeiube gat bis 
jur Stutibe fein ©inlaCungSßbreiben jur prfter Äonferenj 
ergaiten. ©on Seite unferer DrtgoComt ift fein proteft ju 
ermatten , bo* ift ber ©ame Smiobe angftög g gefunben 
roorben. ©ei ber jfomitatSfongregation roaren an 1Ó 3frae* 
itten gelal en, am SamStag megrere ©iitglieber beS Äomi* 
tatSauSf*ußeS ifr. jfonfefßon jur Dafel gelaben. 3u ©ejirfö* 
ärjten mürben mehrere 3fraeliten ernannt. — Die 3f«g* 
ttiffe von ber Ujgeiper ©nbbinerf*ule mürben vom ©fini* 
fterium bei ©eiegenbeit Cer ©eflamtrung ©filitätpßi*tiger 
vmvorfen.

fiultus nnb finltusgcmcinbc.
E. fXtis tOÜrtrmbtrg, int ©fai. Die Drei größten ege* 

maligen ©ei*Sftabte SPürtembcrgS Ulm, jp e il b r on n unb 
©Billige it, bie Dur* ihre 3ubenbegen unD ©eitreibungen 
ihrer ©fitbürger berü*tigt marén, beherbergen fegt große 
3uDengemeinDen. 3« U l m haben Die Dortigen 3fraeliten ein 
jpaus um 30,000 fl. getauft, um an Deßeit Steile einen 
i|raeltti[*en Dempel ju erri*ten. 3n ^eilbroit roirD 
eben cm jüDif*er grieDbof angelegt, in ©glingen fällt Der 
bisherige grieDbof in Den ftüDttf*en ©auplaii unD muß ge* 
1*1 offen roerDen. Der StaBtratb mill ber jübtf*en ©emcinbe 
Das ©e*t einräumen, ihre DoDten in Den allgemeinen ßäD* 
ti[*en, bis fegt fpejißf* -• *rißii*en grieDbof ju beerDi* 
gen, Die 3ubeu aber lvolieti einen befonberS abgetgeilttn 
©aunt unb ber Stahna* mill auf bem Dobtenfelbe fein 
©igetto bitiben. Dte grage ift von ihrer rituellen Seite no* 
ni*t erlebigt, man ift auf bie ©mf*eibung gefpannt, ba 
@uta*ien von ©abbtnen eingeforbert ßnb *).

^Ingbrbnrg, im ©fai. ©in ©incinnattblatt f*reibt: 
Slm verßoßenen Sontiabenb fünbigte bie Kongregation ber 
bortigen *riftii*en Unitarier in ^opfinS.-^iail an , bag fte 
in ©rmangluiig eines eigenen paftorS ben Oberrabbiner ber

*) <£iv ivürDcn mtcii fet)r verbiuten , menu «Sie ütc (&üte 
mit biete (»Uttadtteu jitfommeu jufonmien tu laffen. ??eb.

Spttagogeii von ©roabmap unb Siitgßrcet, ^errii Dr ©far 
«iltentgai, erfu*t gäbe, auf bet *rifti. Kanjri auSgilfSmeife 
*u fttngtren unb in ber Kir*e ju prebigeu. Se. ©grro. ivarén fo 
gefällig, bem 3lnfu*en jit rvtűfagren! Die Kir*e mar ge* 
Duiitgt volt, ba man Den ©abbi ju einem *riftli*en Slubi* 
tórium !vre*en, unb für ©brißen unb mit benfelbni beten 
goren rcoilte. ©a* bem üblt*en einleitenden ©cfattge br* 
Itteg ber ©abbinev Die Kanjel unD hielt ein ©ebet, in roei* 
*em er von Der 3ufammengegörigfeit unD ®iei*geit Der 
©feni*ennef*ie*ter fpra* , jum S*tuße DaS Aeratmageu 
beS 3eitpnnfteS erßegenb, ber alle ©fenf*en vom 3rrtgum 
befreit nnb nur eitirn ©ott anbetenb jeigen mürbe. ©S mürbe 
fobann fiatt ben ©vangeliumS bas 45 Kapitel SefaiaS vor* 
geiefen, morauf Der ©abbi eine Prebigt für Die reiigiöfe 
greibeit gleit; ©emißenSfreigeit, gieß cS in Der ©eDe , ift 
nur Da möglibg, mo Stat unD Kir*e voilfommen von ein* 
einatiDer getrennt ßnD.

A. ülagiicbltrg, im ©fai, Slm vorigen SonnabenD 13. 
SIpril, hielt Der von Der gießgen SpnagogengemeinDe bent* 
fene ©abbiuer Dr. ©agnter aus Dgoru, vor Der jabirei* 
verfammeiten ©emcinbe feine SlntriitSprebigt, meie*e Dur* 
bie gülie nnb Klarheit CeS SlnSbrurfS unb DaS roogitönenDe 
Organ DeS ©ebnere bie Siufmerffamfeit ber 3ugörer feßeite. 
SagS Darauf mürbe jperv Dr. '©ahmet von Dem ©orftgen* 
tea its ©orßanbeS im ©etjein Der ©iiiglnber vCvieibett unb 
ber ©epräfentanj im S*ulgebäube empfangen, no Die ©or* 
ßeliung Cer ermähnten feeren ftattfanb unb Darauf ein ©fit* 
qlieb ber Setulfommiffton Den äpteni ©abbiuer tu DaS 
S*uljtmmer fügrte, unD ign Den Segrern unD Den verfam« 
mellen S*ülevn, melcbe einen entipre*enDen ©efaug an« 
ft im m teu, als igren neuen Dueftor vorftellte, morauf jperr 
Dr. ©agnter tiefen Sift mit einem ©ortrage über Die Sei* 
tung Der S*tiie f*log.

G il'irit, 9. ©far. ©ejügit* ber ©rri*tmig eines Se* 
mimirS in Den Deutf**f(nvif*en Sandern bin t* in Der 
Sage, 3gnen mitjutgeiien, Dag DaS mteDererßaubene Unter* 
rkttSminifterium ein Seminar in einer UnivcrßtätSftabt ju 
erriefcten geteuft. Die ©fittel foilen jum Dgeil auS beftegen« 
Den gonDen geDecft merDen. DaS ©finifterium mirD jeDoit, 
falle Dir Silben eines KvotilanbeS ober einer ©emcinbe ober 
felbft ein ©inmlner außer Dem Statsfeminar ein Seminar, 
mie eS Cent ©ilbungSgraCe ber beutfcb*ößerret*if*en 3uben 
entfpri*t, erriefcren moileit, baSfelbe na* heften Kräften 
fördern.

B. fjrft, 9. ©fai. ©on einem preßburger, mit ivei* 
*em i* bie ©eife von 216eit bieher gemeinf*aftli* ma*te, 
Vernahm i* allerlei erbauliite @ef*i*ten, bie nur tgeiimeife 
jur ößeiitlt*en ©fittbeilung ge.igtift ftnb. So erhält ber 
fübif*e Spitalvater für jebett Kraulen tágít* 10V2 Smi^er 
als SllimeiitationSgebüb;! Darin befunbet ft* alfo bie ©arm* 
gerjigfeit Der Ottbobvrie! Siber bie ^errett ©orfteger nt 
Pr. jagen: ©fetttag unb Donnerstag feilen Die Patientin 
bugfertig faßen. Slm Sabbatge barf man für ße ni*t fo*ev. 
Die tarirte Summe rei*t alfo gitt. UebrigenS bat man vor 
50 Sagten au* ui*t tnebr gejngit, unb in pveßburg muß 
SllleS beim Sillen bleiben.

Fl. fl rag, im ©fai. 3u Der KlauSfpnagoge gieit §err 
©abbiner 3. Kogu auS ©fiSfoicj eine fegt geiuugenene 
Denfrebe auf Salomon ©fünf, ine tu 3“ßörcrf*aft ßäuli* 
ergriff. §err Kobn mirb bei Der nä*ften ©eneralverfamm* 
lung ber SpnagogengemeinDe jum ©abbiner nnb Prebtgrr 
an ber KlauSfpnagoge ernannt merben.

M. R f)rag, 5. ©fai. ©eftern laut ein f*roarjge= 
ßcgeiteS S*veibeu an ©apoport von ©erlin. @S enthielt 
bie Kopie beS DeftamentS CeS berühmten S*aufpieleS ©otr. 
Dériéibe gieg eigentli* 3- ©ofenberg. @r binterlieg Den
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SIrmen Seriiné ein Segelt, unt erbat ft# , tűé lem Dl a nie 
bei 6aéfnrot6=9?efc6amotb ermähnt werbe. (Sínen titer wob» 
nenten unbemittelten ScripanCtni bebadjte er mit 3UU, Die 
bieftqen Sinnen mit 50 Xbalern. fflian erinnert ft* nnmtU* 
fürii# an ©ótbeé SBovte: „(Sin fiomöCiatit fönttte einen 
mfarrer lehren!"

C. Sjcgföin, 10. ffllai. £?rr Dbevrcibbmcr etet tt* 
bartt in 91 rat bat ter bieftgen ©bepra*fiabbif*a |úr feine 
äBabl junt (Sbrenmitgliebc in einem auégejeichnet i#onen 
e (treiben feinen Danf auégebrücft.

TVrnö, im Sieti. Der bieftge Jpumanitüiéveretn 
bat ter b'eftgcn (Synagoge eine neue Xborctrolle mit ten 
raju geborentcn fielé fioteicb, ein pra#tooűeé ’Bavo#ctb unt 
eine ©#ulcbantecfe jum ©.ntenfe gema*t. Die Uebergabe 
fanb am 7. Seßa#tage ftatt unb mürbe turet Srcbigt unb 
©efang verherrlicht. Die Xbovarolle würbe in Semberg ge« 
f*tieben unb foftcte 250 fl. Saro*et, S*ul*cniDtcfc unb 
Tboramäntel*eu würben um ben Serié non 1020 fl. aiv 
qef*afft. tie fielé fioCcf* für 330 fl. Die 2lje (Sbajjtm, 
wahre Sra#tftüefe, ftnb ein @et4?nf béé éperru 21 b. Scpper 
aué SBartberg. Die ©peilten jur 9lnf*affung ter übrigen 
crmäbnteu ©egenftünbe fammelte éperr Jr> e i n r i cb öl au, 
bet ftcb au* um tiefe neue Serí)crrli*uiig uufcreé ©otteé* 
bicnfteé unvermelflicfce Serbienfte erworben bat. 3lim ©*'uffe 
no# tie Diotij, Daß nach einem vor jwei 3abren gefaßten 
Sef*luß béé ©emeinbcporftanbcé fämtntlicbe Synagogen* 
fpenbeti ber am legten Scpacbtage jut Dbora ©crufenen bem 
épumanitütércrein jufticßen. 3l'glri* »i’urbe ter 2Bunf* aué* 
gebrüái, baß ber -gmmanitütéverem jur Senüßuiig an tie* 
fern Dage ein Saro#etb anf*affe. Der Serein hat tiefem 
s$Bunf*e ni*t nur entfpro*en, fonbern benfelben bei weitem ; 
überttoffen. Siöge ber Serein au* fortan blühen unb ge* 
beißen !

** ÜliskfllfJ, 10. 2lpril. Siorgen _wirC in beiten 
©otteébáufern folgen te fiunCma*ung verőffeiitli*! werben:

„Die fíultuérorftebung bringt fänmitli*en ©emeinte* 
mitgliebern tie freubige SZacbricht jur Äeuntniß, baß taé 
pieifäbrige Scmüben unb Streben berfelben , enbli* gere* 
gelte mit ortnungbmäßige 311 fián te in unfcrer ©emeinte 
ju begrünten, nunmcpr bur* ben gemünf#ten (Srfolg ge* 
frönt würbe, inbem taé neue ©emeinbeftatui vom ()• f un= 
gatif#en SZinifterium für fiúimé unb Untevri*t miaelft ©r= 
faß vom 25. 2lpril, 3- 2059, fanftionirt perabgeiangt, unb 
tie gegenwärtige uunmebr jurüdrtvetenCe Sorftebung in voller 
Xbätigfeit begriffen ift, tie ftatmenmäßigen Seuwablen turet* 
jufübren. Der gute Sinn bei verebrli*en ©cmeinbeglieter 
bere*tigt ju ter f*önen Hoffnung, baß unfere ©emtinbe 
auf ber gefeßli*eu ©mnblage tiefer, tie Dtbiiung , taé 
9te*t unb tte greif)eit aller ©emeinbeglieter f*üßrnben, tie 
volle 91 u t o n o m i e ter ©eme inte gembprleiftenten, 
unt fomit gewiß allgemein befriebigenbeu Statuten, einer 
glü(fli*en 3ulunft entgcgengefiu)rt werten, unb ft# halb 
folier (Sinri*tungen erfreuen wirb, wel#e ber (Sbre mit 
2£úrte unferet ©emcinbe angemeffen ftnb, unb wel*e ju be* 
ftßen bei ber nun angebro#enen 2lera unfereé poiitif#en Se* 
tené toppéit wütií#cnéwertb ift."

2lué ber 3tinen temnä*ft einjufentenben 2lbf*rift ber 
Statuten werben Sie erfennen, baß tie greube aller ©nt* 
gefronten in unferer ©emeinte über bie enbli* erfolgte 
Sanftioniruug unfere Statuten, opne baß taé b. SJlinifterium 
an benfelben jum DiacPtpeile ter ©emeinbeautomie im @e= 
ringften mobiftjirt hätte, eine vollberechtigte ift. 9JZöge nun 
taé fRefultat ber ÜBableu wie immer auőfaűtn, uii|ere ,eit* 
gemäßen (Srrungeni*aften ftnb ft*ergeftellt unb ber 2Beg ge* 
bahnt, wel*cr uné noipmenbig einer beffern 3>dunft ent* 
gegenfübren muß.

9lu* tie Statuten béé neuen SBoblibútigfeité* unb

gortf*riitévertineé ftnb bereité vom t). SZinifterium béé 
3nnern gutgebeißeti unb genehmigt worben; beite für taé 
fiultuéleben unferer ©emeinte fo boctwi*tigen Singelegen* 
beiten, mit bereu Duv*fübrtiug wir uné bei ben früheren 
Sanbeéftellen feit 3abren pergebené bemühten, ftnb von ben 
perantmortli*en b. Siegle rungéorganen in ber libera ften unb 
ter fürjeften 3rit jur bö#ften Sefriebigung 2lllcr erlebigct 
Worten.

911Ő ein erfreulichf Ő 3f’(tifn ber tu politif*en fit eiten 
ft# Sahn bre*entcn günftigen Stimmung für unfere ©lei** 
bere*tigung tbeile teb' 3bnen mit, baß ber pnUge verbieiift* 
volle prafttf*e 2hjt, ^>evr Dr. 21. ÄaejanDer, bei @e* 
legenbeit ter foeben ftattgefunteilen Diefiauration jum l)ono* 
rären fiomitatépbpftfi.é erwählt würbe. _

£t. Stulfimrißruburg, im SZai, .Sperr SHabbiner Dt. 
2lleranber fiobut ift jum diabbiner an unferer ©emeinte 
erwählt. S?ir gratultien ber ©emeinte ju tiefer glütfii*en
2lcguifttiou. .

nOX- fiörmmö, int 9)Zai. 3m naben 3al t=ygerßeg 
ftnb 7 3ubeit in ben ffomitatöaußf*uß gewählt Worben. Son 
unteren ©enteinbeangelegenbeiten läßt Itch nur (Sí freulicbeö 
beriebteu. 21 m vergangenen Scéa*fefte hielt •§tetr Siabbinet 
©brli# eine Denfrebe auf Salomon Siunf. ©emeinte mit 
Üiabbiner ftnb beftrebt , auf ber Sapn béé gort|*ruteé _ ju 
ve harren. fRübmeuéwertb ift fér rege 2Bobltbátigfeiteftnn 
ber ©emeinbemitglieber, wovon taé ©ebeiben aller SSopl* 
tbátigfeitévereine 3eugniß gibt.

0 ftaftliau, 17. SZai. Der ptefige fiultuévorftanb 
bat folgenbeé Schreiben au ben ifr. fiultuévorftanb in 9Ze** 
nig eiitfentet:

„(Sbrfame Sorftebung! Die Sorbeveitungen jur ©in* 
tpeibungéfeier unfereé Dempeté, tvcISe fämmili*e SZttglieber 
unfereé Sorftanbeé in 2lnfpru* nabmen , unb untere $u 
3eit tiefer gegenwärtigen geieriage gewöbnlicten Sltbeiten 
in fiultuéangeiegenbeiten hielten ben gefertigten Soiftanb ju 
feinem größten Schauern bié peute ab, 3bneu für 3tire 
freunbli*e 3uf*rift unb für taé unferer ©emeinte gewährte 
bo*bersige Opfer ben tiefgefüblteftcn Danf unferer ©emeinte 
auéjutrücfen. Doch nehmen Sie bie Serft*erung, baß tiefe 
Serjögerung ben ©efübleit ber Daufbarfeit, bie mi|rre ©e* 
meinte für Sie befeelen , tur*aué feinen 2lbbui* getban, 
fonbern biefelbe im bL’bfn ©rate gefteiget babe.

Der ©intruef, ten bie erbebrnten, mit fo viel 2Bärmr 
porgetragenen , an 9Bijfen|#aft mit ©eift rei*en Sorträge 
3breé t)o#gecí)rten ^terrn Dtabbineré auf tie pperjeu un* 
lerer ©emeinbemitglieber mit fämmtli*er 3l|tiöret aller 
Stäube auberer fionfejftonen perporgerufeu, ift ein fo ma*= 
tiger mit anpaltenber , baß wir mit jebent Dage feit tiefer 
3cit mehr wabvnebmni, wie wir eé vorauégefegt, baß 3br 
bo*gei*äßtcr épen 9Zabbi unfere geierlictfeit gehoben mit 
taé 3ubentbum vor ben Singen ber Slnbevégláubigen in fei* 
per Siebt* unb ©lanjfeitr bargeftellt unb ibm 91 tu rfennung 
unb 2i*tung erworben bat. Sie főimen Caber überjeugt 
fein, baß ftd) Se. ©brw. §err Dr. 3'Pfcr in ben Slnnalcn 
unterer ©emeinte unpergeßli* grmaebt , in unteren perjelt 
ein Meibenbeé Slnbenfen bewahrt bat. 2lber au* bie dte** 
uißer ebrtame ©emeinbevorftebmig, bie burrp ©ewäbtung 
unfereé 2lti|u*ené einen beträ#tli#en 2lntbeil an bir|er 
Serberrli*ung béé 3ubentbumé bat, wirb für ewige 3l'iteu 
ein Slnrccbt auf bie Slnerfemiung ber bieftgen ©cnietuebe 
haben.

ffliit Serft#erung unterer follegtalen greunbícbajt unb 
Sruberlicfcfeit jeiebnet.

fiafebau, 24. Siptil 1867.
Der ift. finltuéroiftant.

E. paliti, im DJZai. Unfere ©emeinte meint, taé 
noipwenbig geworbene ©parfpftem bei ber Sdmle beginnen
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ju muffen, intern fte berfelben nur 500 fl. votirt, wäbrenb 
im Subget ©bafan, Saffift mit Singer! mit ber hoppelten 
Summe betagt ftnb. Unfer Sorftaiib glaubt, unb leibet 
nt*t mit Unre#t,. baß bie ©emeinbeglieter, bie to* fonft 
bpperortbobore Seute ftnb, baö Saeftu* am Sabba* um bie 
Ppaut midéin , taé Sllmemorponücfeii perabf*eueu unb vor 
einem ©bare jurü(fi*aubern, bemiocb atifbören würben, bie 
Synagoge ju beftt*en ober wenigftené oft ju befu#en, 
würben fte bort uicbt bie allrrneueften Operetten, fioupleté 
unt bie luftigften ©affenliebermelobieen ju hören befommen. 
Untere Sevbältuiffe forbern laut einen fiulturverem, um 
Slept ju verbreiten unb bie Organifatiou ber ©emeinben ift 
eine brenneiibe grage.

§• ßofotttf, 2. SZai. Sei brr ftattgefunbenen 9Zeu= 
wähl unfereé Sorftanbeé würbe ^)err Dr. S#enf abermalé 
jum Sräfeö gewählt. 3bm ftebt würbig jur Seite álé jweiter 
Sorftcber ^tert Scop. Upvimep, pormalé Oberlteutenant in 
Cer 2lrmee. ?>iücfft*tltcb ber Dcmprlporfteber unb DZepräfen* 
tauten fanben tbeilé Seuwablen, tbeilé SBieberwablen ftatt. | 
9ln ber Spißc ber S#ttifommiiftoti ftebt ^terr Dr. Siftor 
álé ffSráfeé, §err Díabbinaiéfanbibat Sú*ler álé Sijepräfeö. 
Seßtever gehört jur ortboCoren Sattel, ol)tte jebo* ber S*ul* 
fugenb einprägen ju wollen, baß ber Sibanon, wie ÍR. 9JZofeé 
Sofer lehrte, im Süben béé t). Saubeé liege, ©r gehört ju 
beit gemäßigten Drtbobomi: bem Sibanon läßt er feine 
nörbli#e Sage, bagegen bringt er auf bie hohe Sruftmrbr 
in ber graueugallerie! 2lu* unfer maeferer S*miebl nimmt 
Dbcil an ber Sermaltmtg unferer Slngelegenpetten.

fiailil; (SZäbrcii), im SZai. ^terv Dr. gvieblänber, 
biéber in 3ägernborf, ift mit 2lfflamation jum bieftgen 9iab* 
biner gewählt worben, mit bat bereité teilte viel perfpre* 
*enbc ämilicfce SBirffamfeit begonnen.

1 iUdfllit), 1. DJZai. ^tevr Oberrabbiner Dr. 3wt 
erhielt von ber Sllliaiice tm Slprtl ein Schreiben, worin tiefe 
ihn bena*richtigt, baß fte feine 1852 in SonCott erf*ienene 
Sroichüve „The Sermon on the Mount“ (Sergprebigt), iné 
granjöftf*e überfeßt, erf#einen lajfen will.

Sdjnltutfrit.
R. peil, 5. Slat. Der 2lub|cbuß béé Sebrerveretné 

bat feine fZßirffanifeit begonnen. 3« ber bieftgen ©emeinte 
ftnb bem Sereim- álé grünbeute SZitglieber beigetreten bie 
Sperren Deuti# 3gnaj unb Sohn; §oüitf*er Sbil.; Sofner 
©. S.; Spißer ©erfon; Sigbor Sigmunb; üBolfner 3uliué. 
3 n 911 io fen : épen- fiarl ©olbberger. 21 u* jwei ©.mieinben 
ftnb beigetreten: 21 rat unb ©ran. Die bieftge Dalműt* 
Dbora*2lnftalt würbe im abgelaufenen Semeftev von 61 
3öglingen befit*t. Die 2luftalt genießt volle Slnerfemiung; 
ju bebauern wäre eé feto*, wenn, wie eé beißt, <£>err 
Demi*, eine itbivrr ju er|eßenbe Seprfraft, bie 9liiftall per* 
ließe. Der Sau béé S*ii!baufeő will no* immer ni*t von 
flatten geben. Die 3f'( bringt Stolen !

-ti. äemreuar, im SZai. lieber 2lnregung bee Sehr* 
förperé ber bieftgen ifr. Siufterbaiipt|*ule bat ft* hier ein 
Serem fnnftituiri,, beffen 2lufgabe bie görberung ber ttnga* 
vifcheii Spra*e unter ber billigen ifr. 3ugenC i|t. lieber bie 
nähere üBivffamfeit b'efeé Seremé , ber bereité mehr álé 
fünf jig SíitglifCer jáblr, bebalten wir mié Por, nó*|tené ju 
bérletién. Sei bet leßteu Semeftralprüfuiig bal bír wegen 
feiner befoubein S*iilfreuiiCii*feii vűbmliihft befauiite fiúi* 
tuőporfteber, ^terr S. Sctainiaiiii , einen Ditfatcn bemje 
nigen Schüler ber bieftgen ifr. SZtifterbaiipifcbule auégeießt, 
ber bie befleu gortfebviite int Untjai lieben nacbweift!

lUüljltljötigkfit uuíi tool)UI)üligkrits-'3lHlioltrn.
S. ijapu5öúv, tm DJZai. ©é veríient alle 2lnerfen* 

nútig, baß ber buftge ©emeinbevorftanb, épért 3af. fiobn,

fi* bereit ftnben läßt, au* Stubierenben unter bie 2lrme ju 
greifen. So bat er vor fiurjem einem studiosus juris tie 
ffollegiengelber jufommen taffen. Die SZitglieber finb allejett 
bereit, bet gürfpra*c ibreé Sotfíeberé golge ju leiften.

L. Sffgtilin, 7. SZai. 3u golge béé in Der v. 97. 
b. Sl. veröffentli#ten 2luéweifeé béé bieftgen ifr. égjilfő** 
fomitéé bat ber álé Sßobltpätcr rübmli* befannte §err S. 
2B. S*oß berget be Xornpa in S e ft an bie perbtenff* 
volle Sorfteberin béé bieftgen ifr. grauenoeretné, gr. 3 o* 
bait na fi o b e n , Den Setrag von § untért © u l D e n für 
bie bieftgen jücif#en ^taiiéarmett gefenbet, wofür bem ebien 
Spenber hiermit Der wärmfte Danf abgeplattet wirb.

Pf|i, 6. Ütlai. Site ©emettibc ju Sjegßarb im Solnaer üomitatc 
t)at einen Sijeil ber jum Seljufe ber I»v6auuni) einer Spnagogc unb eine« 
tädpiüiiiufe« crmittirtcu Sofc ben 9ieicb«tag«aBgeorbneten jur Seräupeuung 
jugejenbet. SBiefe liefe mürben alicß ttirflicß auf biefem Sffiege »eräupert. 
Stuperbem trugen bie ‘Jkicfjätagaabgeorbnetcn ju bem ermähnten Smecfe amß 
iljre eigenen Spenben bei. 'Jtatß beit jicei crften StuSroeifcii be« dnäftor« 
fpenbeten: Civrr 3>r. @eorg älppoupi, @r. Sela ©jidjcnyl, @raf jultu« 
blnbnißp unb 'Baltßafat ■öerpätb je 10 fl.; Or. @eorg SUlmiffp, @r. 
granj Setéitpi, 3of. ». 3nfet), (Sója p. -Sjirmai), @r. Scmofo« Xelefp. 
(üb. ». 3febéul;t, @abr. Sóuflat), 3gn. p. bíúnáfo , 3of. ». Sietopit« je 
5 fl. (flr. @éja !8attßt)änl;t 6 ft.: fljaul s. ©jpiitagß 4 fl.; étari v. 
Sorma mtb tint. ». 3icfn; je 3 ff.; iß. @igm. Aeménp, 3of Sjéíáce, 
griebr. SJömißeä mtb (Sr ©am. sBaf« je 2 ft. 50 fr.; grauj Sani, @t. 
». Äupar, 3gn. o. ©omoffi;, Submig 3. Sipa, SMa ». that), 3ul. o. Se* 
iticjfl), (Sr. garfa« 'Setpien, ©am. ». Sont«, Slufoti (Stag, 3gu, Äac«fo* 
pit*. Söar. (Ümevief) j)fi«fa unb gtauj ©ümegfjp je 2 ff.; Slieobcr #. Ser* 
jepicii, Sab. ». jöejerebi;, ©tefaii ©eümanice, gr. v. ©omabibt;, Stier. ». 
gört), 9tif. P. (Sál, Still, p. Saufopirl;, iti. iSabr. fiemém;, (Seorg ». 

'Siocfoiiyi, Stier, p. flKocfonpi, 3of- flRoluät, '.Ule eins ». Diagp, 33. S3 eia 
Orcjt), (Sr. (Smeritß ©omffteg, 'Saul s. ©pinfftd), 3of. tj. @$é((, Subro. o. 
Xljalabér, 3otj. o. ©állpi, 3of. ». Sánó, Subro. s. 93éfáfp, '3. ©tefan 
fieménp, fliaul fiirály, 'JSaiil Äoffutfl, Om. Sjabó mtb >B. Stier. 35ai; je 
1 fl.: ©igm. S3 email;, geiir iijorba, ißerer (Sál, Süffle« o. Stojuito unb 
ißaul 3ambor je 50 fr. — ©umme ber biofjer au«gcrotefeneit ©penbett ; 
168 fi. 50 fr.

üitmttur.
©ßrrire, im 9J?ai. Der bieftge Su*bäubler, 8. 9Í0* 

feiiberg, bat non. Souié @erf*el in Serlin beit §auptvet<- 
f*leiß fämmtli*er Sibelauégabeii ber ifr. Sibelge|ell|#afi 
übernommen mit bieé but* ein gebruefteő 3irfular befamit 
gegeben.

SjcgeMn, 7. 3Rai. Gilt it all änifißer Oiücfert! SBir flatten 
im 3aflrc 1865 (Selegeufleit, unfere Scfer auf eine in jeher ijffnfflcflt feflr 
gelungene, »erjifljtrte italiänififle Ueberfegmig bc« yoflenliebe« sou (S. 
Sr. Sarjilai aufmerffam ju matflen (S3. Gfl. 7. 3aflrg. 852). Saran 
fcfllicpt niii im» eine äflnliefle Searbeitung ber éílagelieber oou bemfel* 
beu ’tierfafler (©rieft, (iolombo (ioeu. gr. 8. 47), an, bereitSeftüre jebem, 
ber italiänifefl lieft, einen roaflren (Semtp bereiten lvirb. 3er ©lanjpunft 
te« pracfliooll aubgcftatieten Sffierfcflenä tu eregetifefler Sejiefluug flubet 
ftlfl int britteit Jíapitel, inbem ber chrf. in 5 jf. eine ©iflilbemng bet 
egflptifcflcu ißtiramibeit ititber. 3ic 'TVD (S3. 6) flub tie Uhuimén.
S3. 7—9 bejteflen ftcfl auf bie 'Bauart Der ißflramibeit mtb auf ba« Sabfl* 
rintfl. >3. 10 mup von ber ©fpitv »erflaitbett roerbeu. Uns fifleiut tiefe 
tugeuiöfc Grfäntng feflr cintemflteub ju feilt. 3er 6err Srf. beruft ftcfl, 
um feine pflootflefe plauflbel ju maflett, auf ben Stufeiltflalt be« ißrofeten 
3etemta« in Stegflten, ta er cie Stutflentie ber filagclteber oorauofegt. 3ie|> 
Soraiisfeguttg bfirfte aber einer neuen Prüfung ju unterjieflen feilt. 3et 
Stlpfla6eti«mu« fpricflt jtcflerlicfl itiiflr für bie Sfurorfiflaft Scremia«, unb bie 
Jtlage um ten (Sefalbten (Sorte«, „in beffen ©cflatteu wir unter ben 
>jg L. [ f e r it jtt leben batflten (4, 20)" wirb oiel »ajfettbet auf ©inton ben 
eöaömoitäer, al« auf 3»ffa« ju bejieflen feilt. Silit aber bie filagelteber
ein 'b'robuft Der fla«moitäififleit 3eh- f« brauet bie Befaimtfcflaft bc« Slu* 
tor« mit ten egflptifcflcu Bauteil feiner tTieifltfertigititg. jnbem mir tiefe 
Bcmerfuttg ter Stufmerffamfeit ber Bibelfürfcfler empfeflleii. erlauben wir
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mid, bvu jcrrii ?r. Sarjilai 511 tocitm'r litcräriftpcr Spätigfcit auf bem 
iirtoäfflteii («jebicfc aufjuniiinteru. ©einem ©. ,17 in Sliidficpt gcitelllni 3>iu; 
löge fefjen rote mit mal)van Üierlangen entgegen. Ser SBcrtp bed uvvliegcn- 
ben ÜBcrftpcud toirb btttdi bie Ufbrrtcpuiig bee Sion von jel). paTTvi unb 
Sinei nmd)lvcile bpotcgrafiiipc ©tnticu crpöpf. Sadfeibe in «lief. 3)ionte= 
fiore nub ber (Ertrag brr 2Ronteitorei@tifmug gemibniet.

ffiorlänftg ennäljncn mir beute: Le rule de Jesus et des npotres 
par le Dr- J. M- Eabbinowicz (Paiis IStiti cliez Mieliel Levy 
Iréres). Sao äBcrf mürbe auf Soften bed brigifcbcu Souniioriumd nub ber 
Sllliauee ber Seffenttidifeif übergeben. @í mattit in Rranfreid;, mie und gr= 
nielbet Wirt, uugeinfitulid)cd blnffetjeu. äöir merbru badfelbe audfupriüp be; 
[preßen.

•terr «eprer Satf in »mtffircpcti bat 3)1. @. ©terűd l)ebräifd;c 
©rainmatif in forrefter nugarifdirr Ueberfrfcnug berandgegrbeu. Scprmt , bie 
bad St'bväifdie in ungarildirr ©nradie unterrichten, ivirb bad Sndileiu 
trefftidje Sienfte leinen. Sadjelbc gi t von 'ittuiud ßienientarbiid)lein, ivet; 
died bie freunblidien Sefer in beu Ütuncncen agejeigt (innen.

3n jótgelegenlieit öcs Mngari|'dj4froelitifd)cn £tmbes- 
filjreraereins.

i.
2)ie ©enrlnriigimg De? moDiftjirten iStatuteneturotirfeö 

unb bt-6 ©eneralm|'anunliingöpuuofullcö ift mittelft CFrlaffes 
tont 1. 93tärj 1. 3- von rer b. f. migarifcfcen fRegienmg 
berabgelangt, n'oCnrcfc Cie sTemnövmvalnmg in cie erfreu-- 
licfce Sage nerfegt ift, ihre Sfiärigfnt alő fekte ju beginnen.

©ollen Cie jmerfe Ces Siereinö im Sinne Cer Sta-- 
tuten utiC nat Cen SBünften Cer SDiitglieCer erreitt mm 
fen, fo ift cö jnpörCerft nöti)ig, rag cie tuCentlicfeii Sei« 
träge regelmäpig ber Sereinbfaffe tnfliegen. 3)ie p. t. 99?it« 
giieCer trerCen Cenmat (permit tiotattungésoÜ atifgrfor« 
fért, jtpei ©nICen a!6 orCentlite Sei träge für gmei Cbuar« 
tale ívom 1. 3äner btő tnfluftve ©nCe Süni 1. 3.) an ben 
SSereinőpráfeő einfenCen ju mo lien.

$ e ft, int Slpvil 1867.
ü)r. 9Ji e i f e 1, Oberrabbiner,

"lira fed.
S. -St. Sauer, Salomon Äo^n

__________ 's‘fer'U-___________________ JCafficr.

Semcrtungcn.
©d mup mid) rounberu, menu jerr Scutfdi (jomtkt. 1111b bibaft 

Beilage 9!r. 19) bie ld)einbar fcptoicrigr ©telle bed üVainicnibed (j. Se« 
ptla 11 9), roetipe ben Jtcmmcutatorcii nub Jtafmften atlerbingd viel 
Jbopfbredjeud gemadit pat, ttieber tjeraubringt, ba idi bod; bereits m biefeu 
^tattern (t. (Sp■ 111^ oprg. e. 481) tie uupueifelpaftc ©ri lärmig tiefer 
©tette gegeben pabe. öd) fittbe ed nitpt ai.gemcjfcn, tad tort («efaate no dl 
einmal gu mtetert,oIeu. Stejeuigen aber, melcpe tiefen Jahrgang triebt =ur 
«aub pabeit teilte«, »ermetfe tep eiufadi auf Maimontbcs é Pulab 7 23 
unt ber Suiammenpang toirb bem ©acpfuuotgeu fofort flar iveiben. Sum 
Ucbertluffc fuge td; nur uotp piiigu, bafi unter wcpal ober .Üobefd) tie 
Wauerntltpe gu veritctjen ift, in toeldje bad transportable töebältiiig ber 
3-porarolIc (Telia) ge|ept tottrbe. 3*31 e e n e r

347

3n fein Äommiifton6=Snlage von Leopold Ilart- 
iiiiiiins SucbtianClung in 91 g r a in ift erfebienon tinC in 
allen foliCen SuillianClttngen ju pabeit:
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_ 7tuf tie pierone erlebtgre p'Ti Steuer,teile, ,vomit ein Jalircegefialt 
von 3t8 fl. c. ÜB. nebu ©moinmenteu nerbunben ift, mirt ber Jtouturd 
audgeftprieben.

Sed -schreibend fuubige Setoerbec pabeu ipre ©efuepe au ten aefer 
Jtgten JBoritanb bid @nbe juni 1. j. portofrei eingnfeuben nub fid, 
nber tfaimlten,t)ub nub alter audguweifen.

©tegebin, im Diai 1887.
-r er Sogtaitb bee i)rübcrftpafts«!Bcreina. 

Jeiteles.

uämlitp: tad Migo; bae tiud o Ogud; bae Sie kn dedina» 
Rut,a unb Ckasaka; ein eiufiimmiges Sobesurtpeit uid)t oolljiepbar; 
^Betrachtungen; bae SBegräitmen bee ©patueg: bie Suffa nut tie vier 
Waujenarten: ber neunte ‘.Hb nub ber ©abbat 91ad;mu.

Son Hirsch B. Fasset,
Oberrgbb. gu é'ir.alíanigfa. (22—3—3)

_______ 126 Seiten (frofl.-Cftav. — IJtreiS: brofdiirt 1 fl. c. 311

©oeben ift erfefciennt unC Curd) Cen Serleget J. R. 
-Ötagcr in Jlrrßbnrg als ami bind) a He SucbbanCImigen 
ju bejiepen:

na* Si. (5. @tern ungarifd) 1111C gum ©ebramfe für ^atipt« 
I * ulen bearbeitet von

Israel Bak.
28

r a e
'Treib: 5U tr. 0. Sffi. (2—3)

jm Scringe von Karl Grill, f. nngarifd)ct >§)of« 
bucbljcitiCler in S e ft ift erfetienen unC in allen Sudtb-mC« 
Intigen Ungarne, ivmie beim Ser faff er in 9?eu Serbáf? 
gu babén:

'|l^ü' “Nnpn nix

Első ré.sz

A szemléleti liéberolvasas.
Irta II 1 u ni Joachim, 

nyilvános tanító.
Magyarította fia lilum Salomon

íöelemi tanító.
Sreiő 20 9ih. gúr € amién 10% 9íabatt.

33orflepenbe pebrái^«ungarifd,e gibel, nacfl ®ufirr ber rűbmlid, be 
fauuteu unb von jnbifdien 3eitfd;rifteu gebüpreiifc getoúrbigten (ubráifd,- 
beutfepen rttbel gleicpeu Sitcld bearbeitet, bürfte in ben ifr. ©cbulat mi, 
utiganltper U„temd,tdfpradn' fd;nell ©ingang finteu. ba biefelbe tie er,te 
Di, mittelft ter tad Jpebräifriilefeu auf anfcpatiItrpe, bie Peruiul! ter 
garten Sdiuljugcut meefettbe nub rege erlialteute Weife beigrbratPt ,ver­
teil faun.
■■ _____________ 30 (1—3)

3 n b a 1 i.
- ^‘Iter ©ingabe beim Jfnltudmmiitet

tiirg. Wien. Leit. 1-rag. ©gegebiu. «rab Otiidfoleg. SnipImeiflenbura

gePrcrtereind -iHenfertm, V,,.klell'8p"^it bee nug.dflt
ti . -. -pcni^1 fuiiijen. —oiiiiTüft'. —Beilage. <Staf iireii bre

Literarilcbc Unjeigm. Sir pebrailtpc Umticpmug ted gaufi Sto

\

lliififroiiinillicfie Jkifage jn „35. l£lj.“ Jir. 10.

für Wohltkätigkeit und Fortschritt.
!• 1 itel und Aweck des Vereines.

,.§• J- V0" dem Grundsätze ausgehend, dass die 
moralischen Grundpfeiler des Judenthums auf Lehre 
Gottesdienst und Wohlthätigkcit rmzv DTP
□'PD- beruhen, haben die Freunde und Anhänger des 
geregelten Gottesdienstes, so wie auch der Förderung 
nationaler geistiger Bildung, insbesondere der hiesigen 
isr. Schuljugend, einen wohlthätigen Verein gegründet 
unter dem Titel CHcn rr^y rn'.n rrnn Mis-
kolczer ung. israelitischer Verein für 
Wohl thätigkeit und Fortschritt.

§. II. Demgemäss ist der Zweck des Vereins :
a) moralisch und materiell zur Förderung, Hebung 

undII erherriiehung des geregelten, zeitgemässen Got- 
tesdienstes beizntragen.

b) Nazionale geistige Bildung zu verbreiten durch 
Intel Stützung hilfsbedürftiger Schulkinder, besonders 
Jenei die beim Giiorgesange mitwirken, mit vorzugs­
weiser Berücksichtigung solcher Kinder, deren Vater 
Mitglied dieses Vereines ist oder war.

t c) 8ei eintretendem Todesfälle eines Mitgliedes den 
Kothleidenden-Hinterblicbenen eine einmalige den Mit­
teln des Vereins entsprechende Unterstützung, in einer, 
von Fall zu Fall vom Vereins-Ausschusse zu bemes- 
senden Höhe, zukommen zu lassen.

II. Mitglieder des Vereines, deren liechte und Pflichten.
§. HI. Der Verein besteht aus Gründungsmitglie­

dern , ordentlichen und Ehrenmitgliedern.
a) Gründungsmitglieder sind Alle, die bei Entstehung 

des Vereines durch eigenhändige Unterschrift auf den 
diesbezüglichen circulirenden Subscriptionsbögen 
ihren Beitritt zu demselben erklärt haben.

b) Ordentliche Mitglieder können Alle jene unbe­
scholtenen Glaubensgenossen werden , die, die Zwecke 
des Vereins vor Augen haltend, den statutenmäs- 
sigen Verpflichtungen pünktlich nachzukommen sich 
anheischig machen.

c) Zu Ehrenmitgliedern können diejenigen hochacht­
baren Glaubcusbriider gewählt werden, die entweder 
vermöge ihrer sozialen Stellung oder zufolge ihrer be­
reits durch Wort mid That im Geiste der Bestrebungen 
dieses Vereins erworbenen Verdienste dem letzteren zur 
Zierde gereichen.

§. IV. Die Aufnahme neuer ordentlicher Mitglieder 
findet nach erfolgter Anmeldung heim Vereiuspräses 
durch Majoritäts-Beschluss des Vereins-Ausschusses statt. 
Ehrenmitglieder jedoch werden auf Antrag des Aus­
schusses nur in der Generalversammlung feierlich ge­
wählt.

§. V. Jedes Mitglied ist verpflichtet:
a) einen regelmässigen wöchentlichen Beitrag von (5) 

fünf Kreuzern ö. W. an die Vereins-Kasse zu entrichten. 
Ausserdem werden freiwillige Spenden entweder als 
ausserordentlicher Wochenbeitrag, oder als Spenden 
zum Gründungsfonde entgegengenommen, letztere kön­
nen sowohl in baarem Gelde als in öffentlichen Cre­
ditpapi eren geleistet werden. — Die 6 Monate nach 
erfolgter Constituirung dieses Vereines neu an­
genommenen Mitglieder haben eine Aufnahmsgebühr 
von (2 fl.) zwei Gulden ü. W. zu leisten.

b) Durch persönliches Beispiel und Verhalten zur 
Veredlung und Verschönerung des geregelten Gottes­
dienstes beizutragen, sowie als Mitglied der C u 11 u s- 
gemeinde bei jeder Gelegenheit zur Aufrechthaltung 
derselben persönlich mitzuwirken.

c) Bei freudigen oder traurigen Anlässen seine 
Theilnahme für das betreffende Vereinsmitglied nach 
Anordnung des Vereinsausschusses an den Tag zu 
legen.

§. VI. Alle Vereinsmitglieder gé­
ni essen gleiche Rechte, diese sind:

a) actives und passives Wahlrecht zu sämmtli- 
chen Ehrenstellen des Vereins.

b) Das Recht, Anträge zu stellen, welche mit der 
Tendenz der Vereines übereinstimmen.

<0 Den Anspruch auf Unterstützung seiner hilfsbe­
dürftigen, die hiesigen öffentlichen Lehranstalten besu­
chenden Kinder.

d) Im Hinscheidungsfalle eines Mitgliedes, die Ver­
ewigung seines Andenkens im Schosse des Vereines 
durch eine würdige Leichenfeier, durch alljähriges Ka­
di s c h-Gebtt und Anzünden des Seelenlichtes am Ster­
betage ; im Falle dass keine männlichen Nachkommen 
Zurückbleiben , ordnet der Verein durch die ersten 30 
Trauertage das Kadisch-Gehet an.

e) Der Anspruch auf Unterstützung aus der Vereins­
kasse für die Hinterbliebenen laut VII. §. e).

§. VII. Sobald ein Mitglied während eines ganzen 
Jahres die Einzahlung der ordentlichen oder der von 
ihm gezeichneten ausserordentlichen Wochenbeiträge 
zu leisten sich weigert, wird dasselbe als aus dem 
Verein ausgesebieden betrachtet, und verliert jedes 
Anrecht auf das Vereinsvermögen.

III. Verwendung der Vereinsgelder.
§. VIII. Die von den Mitgliedern zu leistenden 

V ereinsbeträge werden verwendet:
a) Zur Anlage eines Gründungsfondes.
b) Zur Bestreitung der laufenden Ausgaben.

§. IX. Der Gründungsfond wird gebildet:
a) Durch die freiwilligen bei Entstehung des Ver­

eines von den Mitgliedern zu diesem Zwecke besonders 
gespendeten Beiträge und durch die Aufnahmsgebühren, 
welche neu eintretende, ordentliche Mitglieder 6 Monate 
nach stattgefundener Constituirung des Vereins zu 
entrichten haben.

b) Durch den Zufluss der Hälfte der ausserordentli­
chen Wochenbeiträge.

c) Von sonstigen milden Spenden, Legaten u. s. w.
d) Von dem zu Ende des Jahres sich etwa ergeben­

den Kassaüberschusse.
Die dem Gründungsfonde zufliessenden Gelder 

müssen capitalisirt werden und zwar, theils in 
Miskolc z er Spaarkassabücheln, theils in verzinslichen, 
verlosbaren Statsobligationen.

§. X. Die laufenden Ausgaben werden 
bestritten:

a) Von den ordentlichen Wochenbeiträgen.
b) Von der andern Hälfte der ausserordentlichen 

Wochenbeiträge.
c) Von den Zinsen des Gründungsfondes.

§. XI. Zu den laufenden Ausgaben ge­
hören:

a) Die Besoldung des Vereinsdieners, sowie die De­
ckung aller Domestical-Bedtirfnisee.
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b) Die Ausfolgung tier Unterstiitzungsbeiträge im 
Sinne (les Ií §. c).

c) Die Beiträge für Schulzwecke.
d) Sonstige unvorhergesehene Ausgaben.

§. XII. Jede Ausgabe muss in dem vom jeweili­
gen Vereinsausschusse entworfenen , und von der Ge­
neralversammlung zu genehmigenden Budget nor- 
nlirt erscheinen, über die für die einzelnen Ausgabs­
posten festgesetzten Summen, darf der Ausschuss keine, 
wie immer genannte Ausgabe machen, das detaillirte 
Ausmass einer Ausgabe in jedem speciellem Falle, in­
nerhalb der im Budget veranschlagten Summe, ist dem 
Majoritätsbeschlüsse des Vereinsausschusses anheim­
gestellt.

§. XIII. Das Vereinsvermögen muss in einer mit 
3 Schlössern versehenen eisernen Gasse aufbewahrt wer­
den. Von den Schlüsseln befindet sich einer beim Ver­
einspräses, der zweite beim Gassier und der 
dritte bei dem Controller.
IV. Leitung und Verwaltung der Vereinsangelegenheiten.

§. XIV. Die Leitung und Verwaltung der Vereins­
angelegenheiten wird besorgt durch die Generalver­
sammlung und dem von derselben gewählten Vereins­
ausschusse ; die Funktionäre des letzteren sind der 
Präses, Vicepräses , Secretär, Gassier, Control lor und 
24 Ausschussmänner, die für ein Jahr gewählt werden 
können.

§. XV. Die Generalversammlung sämmtlicher Mit­
glieder des Vereins findet alljährlich im Laufe des Mo­
nats Dezember statt; auf das motivirte Ansuchen von 
30 Mitgliedern ist der Präses gehalten, binnen 14 Tagen 
eine ausserordentliche Generalversammlung einzuberufen, 
bei welcher jedoch Wahlangelegenheiten nicht verhan­
delt werden dürfen. Zur gütigen Beschlussfassung ist 
die Anwesenheit von mindestens 50 Mitgliedern er­
forderlich.

§. XVI. Die Gegenstände, welche in der ordentli­
chen Generalversammlung zur Verhandlung kommen, 
sind:

aj Die Wahl sämmtlicher Vereins-Fu n cti o n ä re so­
mit: des Präses, Vicepräses, Secretärs, Cassiers, Control- 
lors und der 24 Ausschussmänner.

Sämmtliehe Wahlen finden durch geheime, mit­
telst Stimmzettel zu bewerkstelligende, Abstimmung statt, 
und zwar: derart, dass für die 5 ersten Stellen 
jedes anwesende Mitglied , den von ihm beliebten Na­
men auf einen Zettel schreibt, und dem Vorsitzenden | 
Präses überreicht, zum Behufe der Wahl der 24 
Aussehussmänner erhält jedes anwesende Mitglied ein ; 
Namensverzeichniss sämmtlicher Vereinsmitglicder. auf 
welchem die zu Wählenden mittelst deutlicher Unter­
streichung namhaft gemacht werden müssen : die Func- 
tionäre des Vereins müssen durch absolute, die Aus­
schussmänner können durch relative Stimmenmehrheit 
gewählt werden.

Zum Behufe der Ausmittlung der Wahlresultate, 
vird aus der Mitte der Generalversammlung eine Skru- 
tins-Commission gewählt, welcher sämmtliehe Stimm- , 
zetfcl zu übergeben sind, und welche das Resultat der 
Mahlen noch vor Schluss der Generalversammlung mit- 
zutheilen hat.

bj Die Genehmigung des vom Vereinsausschusse he- i 
rathenen und entworfenen Budgets bezüglich der im 
nächsten Jahre zu gewärtigenden Einnahmen und zu 
bestreitenden Ausgabesummen.

9 Prüfung und Beschlussfassung des von dem Ver- !

cinsausschussc vorzulegenden Jahresberichtes und der 
von denselben etwa unterbreiteten Anträge.

d) Beschlussfassung über etwa noth wendig gewordene 
Modificirungen oder Aeuderungen der Statuten.

c) Die Wahl von 7 Rechnungszensoren, welche die 
Rechnung des abgelaufenen Jahres zu prüfen und hie­
rüber einen Bericht an den neuen Vereinausschuss vor­
zulegen haben. Im Falle sich kein Anstand in der Rech- 

! nungsVorlage ergeben hat, ertheilt der neue Vereins- 
! ausschuss seinem Vorgänger das übliche Absolutorium; 
i im entgegengesetzten Falle aber hat der neue Vereins­

ausschuss auf die Beseitigung der Rechnungsdifferenzen 
durch die Organe des abgetretenen Ausschusses zu 
dringen, und nöthigcnfalls auch die Einberufung einer 
ausserordentlichen Genera!Versammlung zu veranlassen.

§. XVII. Der Vereinsausschuss ist das von der 
Generalversammlung delegirte , leitende , executive Or­
gan des Vereins. — Er ist. berufen, die materiellen und 
moralischen Interessen des Vereins würdig zu vertreten, 
und auf das zweckdienlichste zu fördern, über das 
Vereinsvermögen zu wachen und dasselbe gewissenhaft 
zu verwalten. Die Mitglieder des von der Generalver­
sammlung auf ein Jahr gewählten Ausschusses sind :

o) Der Präses des Vereins und somit auch des 
Vereinsausschusses.

b) Der Präses-Stellvertreter.
c) Der Vereinssecretär.
d) Der Vereinscassier.
e) Der Vereinscontrollor.
f) 24 Ausschussmitglieder. Sämmtliehe Stellen sind 

Ehrenstellen und unbesoldet, die Amtsdauer ist auf ein 
Jahr festgesetzt, nach dessen Ablauf die Betreffenden 
wieder gewählt werden können.

§. XVIII. Der Vereinsausschuss hält mindestens 
einmal und zwar am 1. Donnerstag eines jeden Mo­
nats eine Sitzung ab, ausserdem findet so oft eine 
Sitzung statt, als der Präses des Vereins es für 
nothwendig erachtet, oder wenn 10 Mitglieder des 
Ausschusses ein motivirtes Ansuchen wegen Abhaltung 
einer Ausschusssitzung dem Präses überreichen: die 
Ausschusssitzung muss in letzterem Falle binnen 8 Ta­
gen durch den Präses einberufen werden. Zur Giltig­
keit einer Beschlussfassung ist die Anwesenheit von Í0 
Mitgliedern mit Ausschluss des Präses erforderlich.

Jeder Beschluss muss durch die Majorität der 
Anwesenden gefasst werden, die Abstimmungsfrage 
muss so gestellt werden, dass entweder mittelst ja 
oder nein gestimmt werde.

Die Abstimmung selbst ist in allen persönlichen 
Angelegenheiten eine geheime, auch kann auf Verlan­
ge11 von 5 Mitgliedern über jede andere Frage geheim 
abgestimmt werden. Gegenstände der Berathungen sind 
in der ordentlichen Monatssitzung

a) Berichte des Cassiers über den jeweiligen Stand 
der Vereinscasse.

bj Beschlussfassung über die von dem Verein zu 
leistenden Ausgaben.

c) Beschlussfassung über die statutenmässige Anlage 
dei disponibeln, in der Hauptkasse befindlichen Vereins­
gelder.

d) Leber Anträge, welche von den Mitgliedern des 
Ausschusses gestellt werden.

e) Die Wahl und Aufnahme neuer Mitglieder des 
Vereins.

f) Beschlussfassung über alle sonstigen nicht in den 
Bereich der allgemeinen \ crsammlung gehörenden An­
gelegenheiten des Vereins. . .

§• XIX. Der Vereinspräses führt die oberste Lei­
tung aller Vereinsangelegenheiten und vertritt den Ver­
ein nach aussen, er beruft die allgemeine Versammlung 
und ladet die Mitglieder des Ausschusses zu den or­
dentlichen und ausserordentlichen Sitzungen ein er 
führt das Präsidium in allen Sitzungen des Vereins • bei 
Abstimmungen wo Stimmengleichheit sich ergibt ist’ das 
Votum des Präses entscheidend. Jede vom Vereinsaus­
schusse bewilligte Geldausgabe kann nur zufolge einer 
vom Präses unterfertigten Anweisung von dem Gassier 
ausgefolgt werden, dagegen ist der Präses ohne Be­
willigung des Ausschusses nicht ermächtigt, Gelder in 
welchem Betrage immer an die Vereinscasse anzuweisen; 
eia Schlüssel der Hauptcasse, sowie der Vereinssigel 
befindet sich in Verwahrung des Präses.

§. XX. In Abwesenheit oder im Verhinderungs­
fälle des Präses wird derselbe vom Vicepräses vertreten, 
auf welchen sodann alle Rechte und Verpflichtungen 
des \ ereinspräses übertragen werden.

§■ XXI. Der Vereinssecretär hat alle Protokolle 
der Generalversammlung und der Ausschusssitzungen 
zu verfassen , alle Actenstücke und Cassenanweisungen 
auszufertigen und mit seiner Unterschrift versehen dem 
Vereinspräses vorzulegen, und hat nach Ablauf seines 
Amtjahres einen erschöpfenden Bericht über die Leis­
tungen und Ereignisse des Vereins im abgelaufenen 
Jahresabschlüße, behufs Vorlage an die Generalver­
sammlung dem Vereinsausschusse zu unterbreiten.

ij. XXII. Der Vereinscassier ist verpflichtet die 
Vereinscasse ordnungsmässig zu führen, zu welchem 
Behufe er die nüthigen vorschriftsmässig eingerichteten 
Cassabücher pünktlich zu besorgen hat.

Der Gassier bewerkstelligt durch den Vereinsdie­
ner die Eincassirung sämmtlicher ordentlichen und aus­
serordentlichen Einzahlungen, und zahlt gegen eine vom 
Secretär, ControIIor u d Präses Unterzeichnete Anwei­
sung alle zur Ausgabe präsentirten Beträge aus. Am 
Schlüsse einer jeden Woche ist der Gassier verpflichtet, 
sämmtliehe eingenommenen Beträge dem ControIIor zur 
Kenntnissuahme und Verbuchung mitzutheilcn, und die 
in Händen befindliche haare Gasse falls sic 10 fl über­
steigt und zu keiner Verwendung bestimmt ist, in die 
mit 3 Schlössern versehene Hauptcasse zu hinterlegen.

§ XXIII. Der ControIIor hat von jeder Einnahme 
und Ausgabe des Vereins Einsicht zu nehmen und in 
das Cassa-Controll-Buch gehörig einzutragen, von der 
Hauptcassa befindet sich ein Schlüssel beim ControIIor, 
der die Zahlungsanweisungen mit unterfertigen, sowie 
jeden Cassabericht unterzeichnen muss.

IAuflösung des Vereins.
§. XXIV. Der Verein wird in Anbetracht seines 

edlen, humanen und nationalen Zweckes zwar als un­
auflöslich betrachtet, sollte jedoch 3/4 sämmtlicher Mit­
glieder, in zwei nach einem Zwischenraum von 6 Mo- j 
nuten abzuhaltenden ausserordentlichen Generalversamm- , 
hingen die Auflösung des Vereins beschliessen und für I 
dieselbe persönlich mit ja stimmen, so wird derselbe zu , 
bestehen aufhören, das im Falle der Auflösung vorhan­
dene Vereinsvermögen muss jedoch zur Gründung einer 
dauernden, wohlthätigen localen Tempel- und Schul­
stiftung verwendet werden, dessen nähere Bestimmun- j 
gen der die Auflösung beschliessenden Generalversamm- j 
lung Vorbehalten bleibt.

Literarische Anzeigen.
Die hebräische Umdichtung des Faust.

Von Dr. Max Le 11 e r i s. 
besprochen von S. Heller

MOTTO : To ó*ev viy.úrot 
Vvschylu.

Der blosse Gedanke, ein solches Riesenwerk zu 
unternehmen, verdient Bewunderung, das Wagniss der 
Ausführung, ganz abgesehen davon, ob sie auch gelang, 
unsere vollste Anerkennung. Als ich die erste Nach­
richt von dieser Leistung erhielt, war ich nicht in der 
Lage meine brennende Lust zu befriedigen, und das, 
wie ich mir sagen musste, jedenfalls merkwürdig Buch 
kennen zu lernen und mehr denn zwei Jahre gingen 
hin, bis ichs vermocht. Inzwischen aber bewirkte na­
mentlich der geniale Titel ö'iss p, dass mich das The­
ma nicht weiter verhess und ich immer und immer 
wieder darüber nachsann, ob und wie denn dieses Un­
geheure möglich sei — das Unbiblischeste, ja eine 
eigentliche Anti-Bibel in biblischer Sprache! Als mir 
ein Freund später gar erzählte, Letteris habe sogar 
Scene um Scene übersetzt, wollte es mir erst recht wie 
ein Traum Vorkommen, denn das schien mir in der 
That jeden Grad des Erdenklichen zu übersteigen. Doch 
ich will es lieber versuchen darzustellen, was ich von 
dem Buche erwartete und was ich endlich fand, an 
meiner idealischen Phantasie die idealische Wirklich­
keit zu messen und zum Andern und Letzten wird der 
greise Dichter einem jüngern Stümper und jung geblie­
benen Poetaster in hebraicis gewiss gern gestatten, 
ihm in den Einzelnheiten seiner unendlich schwierigen 
Arbeit zu folgen, einer Arbeit, die um so gewaltiger 
ist, als sie ein andauerndes, nachhaltiges Feuer der Be­
geisterung und eine vollendete künstlerische Technik in 
gleichem Maasse beansprucht.

Ein hebräischer Faust wäre etwas, wogegen die 
Kühnheit der Lieder Emanuels nur Kinderspiel ist, denn 
für diese, selbst für die ausgelassensten — und sie 
sind wahrlich zügellos genug — bietet das hohe Lied im­
merhin noch allzulehrreiche Exempel, aber Faustische 
Ideen sind in der Bibel beispiellos; denn der Humorist 
des alten Testaments, der Prediger streift wohl hin 
und wieder an das Freigeisterische, aber er lenkt doch 
immer wieder in das altgewohnte Gleis der menschli­
chen Abhängigkeit von Gott zurück, Faust aber ist ein 
Charakter, der einen unheilbaren Riss in dieses ge­
rn iithliehe Verbältniss voraussetzt und so recht zum 
Gegenstände hat, er macht mit der menschlichen Frei­
heit seltsam Ernst. er will das Böse um der Freiheit 
willen und fühlt sich doch dabei im unverlierbaren Be­
sitz des Guten, er vereint christliche Philosophie und 
griechische Heiterkeit.

Vom Himmel fordert er die schönsten Steine 
Und von der Erde jede höchste Lust.

Streben und Genuss in Einem, Durchbruch aller 
Schranken des individuell Erlaubten und doch Bewusst­
sein eines persönlich innigen Zusammenhanges mit dem 
Urgrund alles Seins — lauter Dinge, die im Juden­
thum zu den absoluten Unmöglichkeiten gehören und 
doch hat es L. mit einem einzigen Worte verstanden, 
dieses scheinbar Widerstreitende nicht nur im Juden- 
thume möglich zu machen, sondern letztem den Faust- 
Charakter ganz natürlich und unabweisbar einzuverlei­
ben. Aelier, Elisa ben Abujali, ist dieses Wort des 
Genius Der Mann hat existirt, der Talmud hat uns 
die Grundztige dieses ebenso einzigen, als merkwürdi-

I
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gen Geistes aufbewahrt und in neuester Zeit hat es 
der treifliche Grätz verstanden, diese einzelnen Züge 
zu einem lebendigen, fast typischen Gemälde zu verei­
nigen. Aeher wird vom Gnosticismus und von dem gei­
stig noch sehr bewegten und beweglichen Christenthum 
des zweiten Jahrhunderts seinem väterlichen Glauben 
abwendig gemacht und die griechischen Lieder die sei­
nem Munde geläufig waren, thun das ihre, ihm das 
strenge Pharisäerthum seiner Zeit gründlich verhasst zu 
machen. Durch welchen zufälligen Beweggrund diese 
Umwandlung in seiner Seele sich vollzog, darüber ist 
uns nichts aufbewahrt, kann historisch auch ziemlich 
gleichgiltig sein, ist aber für die poetische Intuition 
Alles und nur diese vermag es auch, diesen Vorgang 
ersichtlich zu machen.

Sich hier an den Göthe’schen Faust halten, nicht 
als sklavischer Nachahmer, sondern in freier Umdich­
tung, war der geeignetste, vielleicht der einzige Weg, 
der gewählt werden durfte. Letteris hat auf diesem 
Wege die neuhebräische Literatur mit manchem Vor­
trefflichen bereichert. Von der Athalie und der Esther 
zu schweigen, ist namentlich ein wenig gekanntes Ge­
dicht von ihm zu erwähnen, in welchem Buch Z. der 
Bias (Hektors Abschied von Andromache) höchst geist­
reich auf eine ähnliche Scene während der Belagerung 
Jerusalems übertragen wird. Hier galt es indess ein 
Nationalwerk von oberster Bedeutung zu schaffen, um 
das uns die gebildetsten Völker hätten beneiden dürfen.

Der hebräische Dichter aber, dem diess National­
werk erstammen sollte, musste selbst eine hohe, geistig 
bedeutsame und eigen geartete Persönlichkeit sein, denn 
es galt ja den deutschen Faust umzudichten, noch ein­
mal in sich zu erleben und aus sich heraus zu gestal­
ten ; der Uebersetzer musste also dieselben Kämpfe der 
menschlichen Natur gegen die göttliche durchgemacht 
haben, zu derselben titanenhaften Selbstgenügsamkeit 
Göthe’s gelangt sein. Ein blos virtuoses Wiedergeben 
des Gedankens, ein leidlich schöner Vers mit tadello­
sem Reim genügt hier nicht, derselbe Himmel und 
Erde umspannende Geist des Dichters Göthe, dieselbe 
Glut und Frische der Schöpfungskraft, dieselbe Meister­
schaft der Charakteristik und Freiheit der Seelenma­
lerei, dieselbe geistreiche Behandlung der culturhistori- 
schen Momente, all das musste dem Hebräer zu Gebote 
stehen — und noch etwas mehr. Denn es galt ausser 
der Kenntnlss des Griechenthums und der modernen 
Weltanschauung auch die des hebräischen Alterthums 
(in dem Sinne, den Josephus damit verbindet), der jü­
dischen Geschichte in den ersten zwei christlichen Jahr­
hunderten, ein tiefes Versenken in den Talmud, und 
zwar nicht minder in seinen dogmatisch-ritualen, als 
mythologisch-erbaulichen Theil, scharfes Eingehen auf 
die vielen gnostischen Systeme des Acher-Zeitgeistes 
und auf die Entwickelung der seltsamen christlichen 
Ideen jener Zeit. Bei alle dem durfte aber der dichte­
rische Genius nicht leiden, sondern musste neugestärkt 
aus dieser scheinbar wüsten Masse von Dingen und 
Wisseusobjecten hervorgehen.

Und jetzt steht er auch lebendig vor uns da, der 
hebräische Faust! Ich schenke ihm keine von den we­
sentlichen Schönheiten des Originals, aber Seele und 
glühendes Leben, hinreissende Begeisterung gibt ihm 
erst der Stoff aus der jüdischen Geschichte. Da 
sitzt er allein um Mitternacht, Bibel und Ilias liegen 
auf seinem Pult, grosse Geistesschätze sieht er vor 
sich aufgethan; aber er kann in seinem Busen all das 
nicht vereinigen, das ernste Gesetz macht seinen dür­

ren Zaun um die lachenden Genüsse des blühenden 
Lebens; er wriss Vieles und Grosses, gilt alles bei 
seinen Jüngern, hoch bei den andern Lehrern 

Doch hat vr weder Gut noch Geld ,
Noch Ehr und Herrlichkeit der Welt 
Es möchte kein Hund so länger leben !

Der Gnosticismus und die Geheimlehre der Kab­
balah (Simon ben Jochai, dem — ob fälschlich, ob 
mit Recht, kommt hier nicht in Betracht — der Sohar 
zugeschrieben wird, war Achers Zeitgenosse) halten 
ihn daher in Zauberbanden gefangen. Er beschwört den 
Demiurg herauf, der ihn sein Nichts fühlen lässt — 
kurz, es steht nichts im Wege, ganz auf Güthe’schem 
Wege die Entwickelung des Acher-Charakters vor sich 
gehen zu lassen. Die Volksscenen konnten im Geiste 
jener stürmischen Zeit grossartig bewegt angelegt wer­
den ; jüdische und römische Gruppen, feine Bemerkun­
gen über das Ineinanderspielen dieser beiden mächtig­
sten und doch einander so feindseligen Nationalitäten 
der alten Welt — welch ein reiches Feld auch für die 
humoristische Darstellung!

Nichts stand ferner im Wege, Aeher, nachdem 
er den Bund mit Satanas geschlossen, unter Hexen 
zu bringen und ihn da zur Leidenschaft der Sinnlich­
keit aufflammen zu lassen, nichts, ihm ein unschuldiges 
Mädchen seines Volkes zum Opfer zu bringen, das die 
Liebe zu dieser dämonischen Natur furchtbar btissen 
muss. War hier schon Gelegenheit geboten, eine Reihe 
der herrlichsten und herzerhebensten Situationen her­
beizuführen, so war von da erst die Krone des Werkes 
zu gewinnen. Ich erschrecke vor dem Glanze der mich 
blendet, wenn ich bedenke, was jetzt hätte folgen 
können, oder um es nur gleich zu sagen, hätte folgen 
müssen, wenn der Titel n’128 p etwas mehr, als ein 
blosses lockendes Aushängschild sein sollte. Aeher, nie­
dergeschmettert von seinen Erlebnissen und von seiner 
Schuld, sieht ein, dass sein Geist zu übermächtig ist 
für die kleinen und kleinlichen Bewegungen der niedere 
engbürgerlichen Existenz. Immer noch gnostischer Christ 
(denn das hätte sein Bund mit Satanas zu bedeuten) 
und sein Volk ebenso verachtend wie aus tiefster Seele 
hassend, kommt ihm nun in der erwachenden Volks­
bewegung gegen Hadrian und in dem düstere Geschicke, 
welches diese Bewegung über das Judenthum herauf­
beschwört, eine erwünschte Gelegenheit zu unermüdlicher, 
ins Unendliche rastlos fortgehender Thätigkeit. Die 
Heldenzeit des Bar-Cochba gab einen zweiten Theil, 
wie ihn Göthe auch im Traum nicht geahnt, ein echt 
nationales Drama von grossem welthistorischem Gehalt. 
Die Seenen konnten noch reicher und bewegter als im 
ersten Theile wechseln. Aeher ginge es in seinem Ver­
nichtungskampfe anfang vortrefflich, aber Akiba, Simon 
ben Jochai und Melr, der Anblick der grossen Märtyrer, 
der Einblick in die Leerheit jener so sehr angestrebten 
Weltgenüsse, die ihm schon im ersten Theile so bitter 
bekamen, der Einblick namentlich in die Leerheit des 
Ideals der Gnostiker und der ihnen verwandten Schwär­
mer, in die Zerfahrenheit der Heidenwelt, stimmen trotz 
der Einflüsterungen des Satans sein Herz um, er ge­
hört nach schmerzlicher Läuterung wieder seinem in­
zwischen politisch vernichteten Volke, das sich aber 
von ihm abwendet, innerlichst an, einsam und nur
von Meir besucht, verbringt er die Tage, Satan hat
ihn durch irdischen Segen zu fesseln gesucht, er hat 
einen häuslichen Herd gegründet, er behagt sich in 
seinem Iamilienkreise und in einem Moment, wo er 
dieses ausspricht, läuft sein Vertrag ab und er stirbt. 
_______ (Furtsetz. folgt.)

Druck von Sigmund Burger in Szegedin , 1867.

Forschungen des wissenschaftlich-tiilnnidischeii Vereins. Nr. 16. 1867,
(Beilage zu „Ben Chananja“ Nr. 10).

Der Titel Rabbi und Rabban.

Der Titel Rabbi interessirt auch die 
christlichen Schriftforscher, da derselbe be­
kanntlich auch in den christlichen Bekennt 
nissschriften vorkommt '). Aus jüngeren jüdi­
schen Quellen schöpften christliche Theologen 
die Auskunft: „Rabbi sei ein Ehrentitel der 
jüdischen Gelehrten zur Zeit der Entste­
hung des Christenthums, ähnlich unserer Ma­
gister oder Doktor, womit dieselben vom Volke 
und ihren Schülern begrüsst und angeredet 
wurden.“ Gesenius gibt sogar dem bibli­
schen 2' auch die Bedeutung von „magister
qui múltúin valet, in aliqua arte peritus“, wras 
er mit der dunkeln Stelle Spr. 26, 10. belegt, 
und mit dem talmudischen „21 doctor, doctrina 
praestans“ vergleicht (Phes. 1254). Damit 
übereinstimmend sagt Sachs noch 1854: 
„Als in späterer Zeit die Wissenschaft des 
Religiösen die vorzüglichste Macht bildete und 
eine Geistesaristokratie begründete, genügte 
der Titel Meister und Lehrer (2*'. '21. ]22) 
oder Herr (2*2 83-2). Gleichwol stand der 
Satz fest: '"22' ’2~*2 -123, dass dennoch höher, 
als der Titel „unser Lehrer“, der einfache 
Name der hervorragenden Gestalten des Al- 
terthums gegolten. Weder Priester noch Pro­
feten hatten Titel (Beitr. 2, 85).“ Alle diese 
Erklärungen können sich aber weder etymo­
logischer, noch historischer Richtigkeit rühmen.

In etvmologischer Beziehung steht es fest, 
dass 2" weder im Hebräischen, noch im Ara­
mäischen mit den Begriffen: Gelehrter, Mei­
ster, Lehrer die entfernteste Gemeinschaft hat. 
Dagegen heisst es schon im biblischen lle- 
bräismus, namentlich in den jüngere, so \iel 
als: Oberster, Anführer, Vorgesetz­
ter. Von der Bezeichnung der Menge (bei 
zerstreuten Grössen) wurde 21 auch auf die 
Grösse (stetige Grösse) übertragen. Der 
Oberste, Anführer, Vorgesetzte erscheint aber 
dem Untergebenen gross")-

Mt. 23, 7. 26. 25. 40 Mr. 9, ä. 10, 51. 11. -Il­
iül). 1, 38. 4. 31 20. 16.

q Ene andv.e Ableitung gib' Meyer: ..22- ve,w. 
mit ->—’ a? zusammeubri gen. sammeln; b) zurecht-

Der targumische Sprachgebrauch, der zu­
nächst in Betracht kömmt, kennet zwei hieher 
gehörige Ausdrücke: 2- und ;p-i. Letzteres
entspricht im Targum dem hebräischen ]128 
(Herr); ersteres steht für eine ganze Reihe 
biblischer Titel3), die sieh aber sämmtlich in 
dem Begriffe des Obersten, Anführers, Vorge­
setzten begegnen. Da nun der Lehrer der V or- 
gesetzte der Schüler ist, so wird er schon 
im Targum 22 genannt. Den Ausruf Elischa’s : 
'2N■ '28 (mein Vater, mein Vater) übersetzt 
das Thargum '22 '22 (2 Kön. 12, 12), d. i. 
mein Herr, mein Herr! — '2128 (Ps. 55, 14) 
umschreibt das Thargum: 'l2 PE282 22, weil 
mit 22 allein noch nicht der Begriff des 
Lehrers ausgedrückt war. Das Abstraktum 
H'322 heisst daher nicht, wie man nach der 
gewöhnlichen Auffassung erwarten sollte, Lehr­
amt, sondern Herrschaft, wie aus dem 
Jonathan-Thargum zu 4 M. 16, 3. klar erhellt.

Der talmudische Sprachgebrauch weicht 
von dem thargumischen insoferne ab, als im 
Talmud Ribbon nur als Bezeichnung des 
Herrn der Welt4) vorkommt, sonst aber Rah 
gebräuchlich ist. Der Besitzer des Sklaven 
heisst in der Schrift Adon ("28), in den 
Thargumim Ribbon ("22), im Talmud Rab 
(z~) = Herr :‘), was natürlich zu Lehrer- und

machen, zu ammenfügen; c) Zusammenhalten — be- 
siizen. daher auch beherrschen, Herr sein (Wurzul- 
wörterbuch S 547).“

31 2'28. syp8. 2'23> |“2 (wo es das Targum 
als hühern Beamten auffasst|. 8Elj, D'22 HnC, 22’

’I 72-. C2iy 2iy 13122 Ersteres kommt
in der Mischna gar nicht, letzteres nur selten vor 
(IVan. 3, Sj: in späteren Schrüten ist es dagegen in 
sehr häutigem Gebrauche. So au.-h im Targum: ]122 
N.y--- z. ß. .Jesaj. 1, Z4. Krochmal gibt diesen Bc 
nennungen griechischen Ursprung (More 14t a . Etwa
ryiuinv navTOS?

5i Gütin 4. 4. 5. und die Gemaren das.; Kidd. 
16 ,1. 7r"ir 22,2 20, a. M' chilla Mispat.; Sifre Rv'th 
und an vielen andern Stellen. Dem Weihe gegenüber 
heisst der Gatte niemals 22, und Isr. Böhmer int, 
wenn er Ah de-Rabbi Nathan A.-chn. 1. zur Erhär­
tung des Gvgentheiles anfiihrt (Kezad Mäariehin S. 
32. Anm ) ln der angelührfen Stelle heisst es aus
d.ücklieh : nSlflD ~'"rni(L'(nl i0‘P ~'1r' >*tt'


